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Freude am Suezkanal. 


Militäriſche Expeditionen ſind niemals billig geweſen. 
Wenn man allein die Summen zuſammenrechnet, die wäh⸗ 
rend des Weltkrieges in den Erdboden „hineingeſchoſſen“ 
worden ſind, ſo kommt man auf Milliardenzahlen, für die 
man wirklich eine beſſere und fruchtbarere Verwendung hätte 
finden können. Auch Italien kann in dieſen Tagen ein 
neues Liedlein von Kriegs- und Expeditionskoſten fingen. 
Die Gelder, die bis zum heutigen Tag in dem Abeſſinien⸗ 
Konflikt inveſtiert wurden, gehen weit in die Millionen. 
Aber Muſſolini wird wohl wiſſen, wie er die Verzinſung 
für dieſes gewaltige volkswirtſchaftliche Kapital wieder 
hereinbringen will. Schließlich kauft man nicht Pferde in 
Ungarn und Getreide in Südafrika, um all dies ſchöne 
lebende und tote Inventar einmal als ungenutzt „abzu⸗ 
ſchreiben“. Und vielleicht iſt gerade dieſe wirtſchaftliche Aus⸗ 
einanderſetzung über die bereits entſtandenen Unkoſten das 
ſchwierigſte Kapitel bei allen internationalen Verhandlun⸗ 
gen. Denn ſelbſt, wenn Muſſolini zurückwollte — was er 
im übrigen nicht will — fo verbieten ihm ſchon die Pafjiv- 
poſten ſeines Etats jedes einfache Nachgeben. Man ſteckt 
keine Millionen in ein Geſchäft, um ſich ſpäter kühl zu 
diſtanzieren. Abeſſinien muß in jedem Fall bezahlen, ſo 
oder ſo, wenn nicht der italieniſche Steuerzahler unter den 
entſtandenen Laſten zuſammenbrechen ſoll. 


Unter den Großverdienern des italieniſch⸗abeſſiniſchen 
Konflikts ſteht eine Geſellſchaft an der Spitze, die bisher an 
allen kriegeriſchen Verwicklungen rings um das Rote Meer 
recht erheblich verdient hat, nämlich die Suez-Kanal⸗Geſell⸗ 
ſchaft oder, wie ihr genauer Firmentitel lautet, die 
„Compagnie Universelle du Canal Maritime de Suez“. 
Sie iſt die wirtſchaftliche Verwalterin des Suezkanals, über 
den England ja nur auf dem Umwege über Agypten eine 
ſtaatliche Schutzherrſchaft ausübt. Und ſie macht auch keinen 
Hehl daraus, daß ihr dieſe Verwaltung gerade in den letzten 
Monaten durchaus nicht nur Sorgen, ſondern auch klingende 
Freuden bereitet. Laut Tarif vom Jahre 1930 müſſen alle 
Schiffe, die den Suezkanal paſſieren, für jede Nettotonne 
Fracht 5,75 Goldfrank und für jeden Paſſagier 10 Gold- 
frank bezahlen. Da nun Italien bis zum Juni rund 350 000 
Mann als ſoldatiſche Paſſagiere mit ſeinen Transport⸗ 
schiffen durch den Kanal befördert hat, koſtet ihn dieſer mili⸗ 
täriſche Export bisher rund 35 Millionen Gold⸗ 
frank, von den übrigen Koſten für die Kanonen⸗ und Ma⸗ 
ſchinengewehrfrachten ganz zu ſchweigen. Das iſt ſchon ein 
ganz tüchtiges Sümmchen, beſonders wenn man bedenkt, daß 
auch der Rücktransport ſpäter noch einmal ähnliche Aus⸗ 
gaben erfordert. Der Geſchäftsbericht der Suez-Kanal⸗ 
Geſellſchaft, der ſoeben für die erſten ſechs Monate des lau⸗ 
fenden Jahres veröffentlicht wurde, iſt deshalb auch durch⸗ 
aus optimiſtiſch geſtimmt. Das alte Sprichwort: „Wenn 
zwei ſich ſtreiten freut ſich der Dritte“ beweiſt wieder ein⸗ 
mal ſeinen Wahrheitswert. 


Freilich ſoll man nicht meinen, daß dieſe „Kriegsgewinne“ 
in dieſem Fall eine notleidende Geſellſchaft ſanieren. Da⸗ 
von kann keine Rede fein. Die Suez⸗Kanal⸗Geſellſchaft iſt 
eine der beſtverdienenden Geſellſchaft der Welt überhaupt. 
Sie gewährt noch heute ihren Aktionären eine Durch⸗ 
ſchnittsdividende von rund 70 Prozent, da 30 Prozent 
der Bruttboeinnahmen völlig ausreichen, um die geſamten 
Unkoſten der Inſtandhaltung und Verwaltung des Kanals 
zit decken. So bedeuten auch die hinzuverdienten 35 Mil- 
lionen Goldfrank im 1. Halbjahr 1935 nur einen kleinen 
Prozentſatz des Geſamtverdienſtes der Kanal-Geſellſchaft. 
Die Geſamteinnahmen in den erſten ſechs Monaten betrugen 
nämlich nicht weniger als 436 Millionen. Immerhin, 
die Aktionäre werden ſich freuen, und nur Muſſolini wird 
mit Recht darüber traurig ſein, daß er auch noch dieſe 
Summen dem internationalen Kapital in ſeinen hungrig 
aufgeſperrten Rachen werfen muß. 


AInternational iſt das Kapital der Suez⸗ Kanal⸗Geſell⸗ 
ſchaft ja nun wirklich. Denn laut Artikel 24 des Statuts 
wird die Geſellſchaft von einem Verwaltungsrat von 
2 Mitgliedern geleitet, der die hauptſächlich an dem Unter⸗ 
nehmen intereſſierten Nationen vertritt. Auch Deutſch⸗ 
land ſaß vor dem Kriege in dieſem Gremium. Heute 
dominiert Frankreich mit Zweidrittelmehrheit vor England, 
das nur ein Drittel der Mitglieder entſendet. Ein weiteres 
Mitglied ſtellen die Niederlande. Die Agyptiſche Regierung 
entſendet nur den Vorſitzenden, der freilich beſtimmte 
Machtvollkommenheiten, wenn auch nicht ganz nach dem 
Führerprinzip, beſitzt. Der franzöſiſche Charakter des Ver⸗ 
waltungsrates kommt auch darin zum Ausdruck, daß ſeit dem 
Gründungsjahr 1858 der Sitz der Geſellſchaft immer in der 
franzöſiſchen Hauptſtadt liegt. 8 


Gegen die franzöſiſch-engliſche Vorherrſchaft in der Ver⸗ 
waltung des Suezkanals iſt von jeher von allen ande ren 
intereſſierten Schiffahrtsnationen Sturm gelaufen worden. 
Italien forderte vergeblich ſeine Vertretung 
waltungsrat. Auch Japan proteſtierte gegen ſeine Aus⸗ 
schließung. Bisher blieben aber alle dieſe Verſuche im Ge⸗ 
ſtrüpp von Verhandlungen ſtecken. Beſonders die Franzoſen 
haben von jeher ihren finanziellen Einfluß recht rückſichtslos 
ausgeübt. Die großen Reſerven der Suez⸗Kanal-Geſell⸗ 
ſchaft wurden nicht etwa in franzöſiſchen Staatspapieren, 
ſondern ſogar in franzöſiſchem Grundbeſitz angelegt. 


im Ver- 


Bromberg. Freitag, den 19. Juli 1935. 


Auch die meiſten Angeſtellten, darunter der Geſchäftsträger 
der Geſellſchaft bei der Agyptiſchen Regierung, ſind franzöſi⸗ 
ſchen Urſprungs. Auch die Maſchinen und Apparate und 
Neuanſchaffungen wurden und werden faſt ausſchließlich in 
Frankreich beſtellt. Damit auch der geiſtliche Einfluß ſeine 
franzöſiſche Abſtammung nicht verleugnet, wurde ein fran⸗ 
zöſiſcher Biſchof mit dem Sitz in Ismailia mit der 
theologiſchen Betreuung der Kanalzone beauftragt. Die 
allgemeine Unzufriedenheit mit dieſer einſeitig franzöſiſchen 
und wacker kapitaliſtiſchen Verwaltung hat nur einen ein⸗ 
zigen Erfolg davontragen können. Im April 1934 wurden 
wenigſtens die Frachtgebühren, die bis dahin 6 Gold⸗ 
frank pro Tonne und 3 Frank für Schiffe ohne Ladung be⸗ 
trugen, um 25 bzw. 12% Centimes geſenkt. Aber die ge- 
ſchäftstüchtigen Franzoſen müſſen ſchon damals den abeſſini⸗ 
ſchen Konflikt irgendwie vorausgeſehen haben; denn die Ge— 
bührenänderung bei Paſſagieren wurde ſtrikt abgelehnt. 
Und ſo blieb es bei Tarifverhältniſſen, die den Italienern 
wohl niemals ſo unangenehm geweſen ſind, wie gerade im 
gegenwärtigen Augenblick. 


Tokio „nicht 


Natürlich darf über dieſer wirtſchaftlichen Organiſation 
der militäriſche Charakter des Suezkanals niemals 
vergeſſen werden. Hier aber kann keinesfalls wie bei dem 
Verwaltungsrat der Suez⸗Kanal⸗Geſellſchaft von einem 
franzöſiſchen übergewicht geſprochen werden. Der Herr im 
Suezkanal iſt und bleibt der engliſche Admiralſtab. 
Er entſcheidet, für welche Schiffe der Kanal offenbleibt oder 
für welche Schiffe er gegebenenfalls geſchloſſen werden muß. 
Er entſcheidet im Kriegsfall darüber ſelbſtverſtändlich auch 
gegenüber internationalen Inſtanzen. Denn der Suez⸗ 
kanal iſt die Schlagader, durch die das rote Blut von Eng⸗ 
land nach Indien und von Indien nach England ſtrömt. 
Und auch Muſſolini weiß dies ſehr wohl. Denn anders ſind 
ſeine ſcharfen Drohungen gegenüber der engliſchen Kanal» 
herrſchaft nicht zu verſtehen. Kommt es zu einem Konflikt 
zwiſchen England und Italien, an den wir übrigens heuto 
nicht mehr glauben, ſo berührt dieſer Konflikt zu allererſt 
den Suezkanal. Selbſt ſchon die Sperrung des Kanals für 
den Transport von Kriegsmaterial müßte Italien an ſeiner 
allerempfindlichſten Stelle treffen. 


intereſſiert.“ 


Japans Haltung im Abeſſinien⸗Konflikt. 


In Rom iſt geſtern eine amtliche Meldung verbreitet 
worden, nach welcher der dortige japaniſche Botſchafter 
Muſſolini bei einem Beſuch formell erklärt habe, Japan 
habe keinerlei Interventionsabſichten in Abeſſinien. Dieſe 
italieniſche Meldung wurde gleich nach ihrer Bekaunt⸗ 
gabe vom japaniſchen Auswärtigen Amt dementiert. 

Der Sprecher des Auswärtigen Amtes erklärte, es ſei 
undenkbar, daß der japaniſche Botſchafter im Hinblick auf 
die heikle Lage in Abeſſinien Muſſolini gegenüber eine der⸗ 
artige Erklärung abgegeben habe. Zugleich allerdings be⸗ 
tonte das Ausmärtige Amt, daß Japan politiſch an dem 
italieniſch⸗abeſſiniſchen Streitfall „nicht beteiligt“ ſei. Die 
japaniſche Preſſe bezeichnet den Fall in großen Überſchriften 
als „diplomatiſchen Trick der Italieniſchen Regierung“. 


Abeſſinien erklärt Kampf bis zur Verblutung. 


In einer Unterredung gab der abeſſinicche Völkerbund⸗ 
delegierte Tecla Hawariat mit aller Entſchiedenheit die 
Erklärung ab, daß Abeſſinien niemals die Errichtung eines 
Mandats oder eines Protektorats dulden werde. Er ſagte 
U. a.: Sollte Italien den Konflikt durch einen Krieg zur 
Löſung bringen wollen, was wir noch immer abzuwenden 
hoffen, dann wird dies ein Krieg ſein, der von uns bis 
zur Verblutung durchgeführt werden wird. 


300 italieniſche Bomber für Oſtafrika. 


Das Tempo der italieniſchen Kriegsvorbereitungen für 
Oſtafrika nimmt weiter zu. Von Neapel aus wurden 
24 Kriegsflugzeuge mit 80 Fliegern auf dem Flug⸗ 
zeugmutterſchiff „Miraglia“ nach den Kolonien befördert. 
Außer dieſen Kriegsflugzeugen werden in der nächſten Zeit 
300 Bombenflug zeuge nach Erythräa und Somali 
verfrachtet werden. 7 

Süditalien gleicht einem Heerlager. In Kalabrien 
wird in beſchleunigtem Tempo ſeit dem am Montag ein⸗ 


getroffenen Befehl des Duce die Mobiliſierung der Divi⸗ 
ſion Sila betrieben. Somit find jetzt bereits zehn voll 
ſtändige Diviſionen aufgeboten worden, von denen je Fünf 
zum italieniſchen Heer und zur Schwarzhemden-Miliz 


gehören. 


Die Rede des abeſſiniſchen Kaiſers verſchoben 


Die große Rede, die der Kaiſer von Abeſſinien 
vor dem Parlament halten wollte, iſt vorläufig verſchoben 
worden, da die Entwicklung in London und Paris abge⸗ 
wartet wird. In politiſchen Kreiſen herrſcht eine ruhi⸗ 
gere Auffaſſung über die Lage. 

„Neu⸗Rußland“ in Abeſſinien. 

Wie gemeldet wird, ſollen ſich zahlreiche ruſſiſche 
Emigranten, insbeſondere ehemalige Angehörige der 
Koltſchak⸗, Denikin⸗ und Wrangel⸗Armee zuſammen⸗ 
geſchloſſen haben, um Italien ihre Dienſte in einem Krieg 
gegen Abeſſinien anzubieten. 

Die Initiatoren der Aktion ſollen überzeugt ſein, eine 
nach Tauſenden zählende Armee aufſtellen zu können, die 
Italien wertvolle Dienſte in Afrika leiſten könnte. Als Be⸗ 
lohnung hierfür wollen die Emigranten von Muſſolini ver⸗ 
langen, 


daß er ihnen einen Streifen abeſſiniſchen 
Gebietes zuteile, \ 


auf dem ein ſogenanntes „Neu-Rußland“ unter dem 
Protektorat Italiens erſtehen könnte. 

Die Gegner dieſer Bewegung weiſen insbeſondere auf 
die Tatſache hin, daß die Gründung eines kleinen ruſſiſchen 
Staates unter italieniſchem Protektorat nicht nur von 
Italien abhänge, ſondern auch von den anderen euro⸗ 
päiſchen Großmächten, die ſich vermutlich einem 
ſolchen Projekt widerſetzen würden. 


2 „ 


die Memelfrage vor dem Unterhaus. 


London, 18. Juli. (DNB) Der Abgeordnete Cove 
fragte in der Mittwochſitzung des Unterhauſes, ob irgend⸗ 
welche Schritte getan worden ſeien, um die Lage im Memel⸗ 
gebiet zu regeln. Außenminiſter Hoare erwiderte, daß 
die Britiſche Regierung mit der Franzöſiſchen und Italie⸗ 
niſchen Regierung hierüber in Verbindung geſtanden habe. 
Die Dinge ſeien jetzt ſo weit fortgeſchritten, daß man auf 
eine Beſſerung der Lage hoffen könne. 


Lavals Spardeirete. 


Einſparen von elf Milliarden. 


Paris, 18. Juli. In der Nacht zum Mittwoch gab Mi⸗ 
niſterpräſident Laval die amtliche Erklärung über die 
Sparmaßnahmen der Regierung bekannt. Im ganzen ſind 
28 Notverord nungen erlaſſen worden, von denen 
ſich 20 mit den Einſparungen von im ganzen 10,959 Mil⸗ 
lionen Frank beſchäftigen, die ſich auf den Haushaltsplan, 
die Staatsverwaltung, die Provinzials und Kommunal⸗ 
Verwaltungen und die Eiſenbahn verteilen. Zum Aus- 
gleich für die Gehalts-, Lohn- und Penſionskürzungen wird 
eine Preisſenkung auf wichtigen Gebieten der Lebens⸗ 
haltung angeordnet. 


Proteſtkundgebungen gegen die Sparverordnungen. 

Zur Bekämpfung und zum Proteſt gegen die Spar⸗ 
verordnungen der Regierung hat die Gewerkſchaft der 
öffentlichen Angeſtellten für Freitag abend in Paris auf 
dem Opernplatz eine Kundgebung angeſetzt, die von 19 
bis 20 Uhr dauern ſoll. Der Eiſenbahnerverband hat ſich 
dieſer Veranſtaltung angeſchloſſen, ebenſo der Poſtbeamten⸗ 
verband. Auch die kommuniſtiſche Gewerkſchaft hat be⸗ 
ſchloſſen, ſich an der Proteſtkundgebung am Freitag abend 
zu beteiligen. ; : ö 


/ 


Wahlvorbereitungen in vollem Gange. 
Die Sejmwahlbezirke für Pommerellen. 


Das Bureau des Generalwahlkommiſſars befindet ſich 
im Gebäude des Präſidiums des Miniſterrats, wo an der 
Vorbereitung der Wahlen fieberhaft gearbeitet wird. Der 
Generalwahlkommiſſar hat bereits die! Vorſitzenden der 
Bezirkswahlkommiſſionen ſowie deren Stellvertreter be⸗ 
rufen. In dieſen Tagen werden vom Innenminiſter auch 
die Bezirkswahlkommiſſare ernannt werden. 

Auf Grund des Art. 14 der Wahlordnung zum Sejm 
hat der Generalwahlkommiſſar die Vorſitzenden der Bezirks⸗ 
wahlkommiſſionen ſowie deren Stellvertreter berufen. 


In der Wojewodſchaft Pommerellen. 

In Thorn (Bezirk Nr. 101): Vorſitzender: Präſident 
des Bezirksgerichts Rudolf Radkowſki, Stellvertreter 
2 Vizepräſident des Bezirksgerichts Tadeuſzg Szur⸗ 
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In Graudenz (Bezirk Nr. 102): Vorſitzender ift der 
Richter des Bezirksgerichts Leon Raſze ja, fein Stellver⸗ 
treter Bezirksrichter Jerzy Leon Rylſki. 
Jun Konitz (Bezirk Nr. 103): Vorſitzender iſt der 
Präſident des Bezirksgerichts Eugeninſz Halſki, ſein 
Stellvertreter der Vizepräſident des Bezirksgerichts 
Zugmunt Szalinjki. 

In Gdingen (Bezirk Nr. 104) iſt zum Vorſitzenden 
der Präſident des Bezirksgerichts Jözef Paregewſki, zu 


ſeinem Stellvertreter Amtsrichter Jan Konwinſki er 


naunt. 


In der Wojewodſchaft Poſen 


ſind folgende Vorſitzenden der Bezirkswahlkommiſſionen und 


deren Vertreter beſtellt worden: 

In Poſen (Bezirk Nr. 93): Vizepräſident des Bezirks⸗ 
1 Adolf Bohoſiewies, Bezirksrichter Mieczyſtam 
Japa. . ' v u . 7 


ass N 
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Poſen (Bezirk Nr. 94): Appellations richter Tadeuſz 
Cypjan, Bezirksrichter Kazimierz Suchowiak. 
Poſen (Bezirk Nr. 95): Präſident des Bezirksgerichts 


Marjan Kor nicki, Amtsrichter Eugeniuſz Warcha⸗ 
kowſki. 
Liſſa (Bezirk Nr. 96): Bezirksrichter Oskar Ka⸗ 


mienjfi, Amtsrichter Roman Sommer. 

Oſtrowo (Bezirk Nr. 97): Bezirksgerichtspräſident 
Jaroſtaw Czarlinſki, Bezirksrichter Jözef Bialo⸗ 
borſki. 

Gneſen (Bezirk Nr. 98): Vizepräſident des Bezirks⸗ 
gerichts Mieczyſlaw Guminſki, Amtsrichter Antoni 
Oſten⸗Sacken. 

Inowroclkaw (Bezirk Nr. 99): Bezirksrichter Ta⸗ 
deuſz Kulakowſki, Amtsrichter Jerzy Czapla. 


In Bromberg (Bezirk Nr. 100) iſt zum Vorſitzenden 
der Präſident des Bezirksgerichts Leon Plejewſki, zu 
ſeinem Stellvertreter der Vizepräſident des Bezirksgerichts 
Stefan Bielic ki ernannt. 


Achtung, Senatswähler! 


Nach einer heute veröffentlichten Bekanntmachung des 
Bromberger Kreis: und Burgſtaroſten haben ſich die zum 
Senat wahlberechtigten Bürger, die im Gebiet der Stadt 
und des Kreiſes Bromberg ihren Wohnſitz haben, in der 
Burg⸗ und Kreisſtaroſtei in Bromberg, ulica 
Skowackiego 7, Zimmer Nr. 20, unter Vorlegung der ent⸗ 
ſprechenden Dokumente bis zum 27. Juli einſchließlich in 
den Dienſtſtunden von 8 Uhr vormittags bis 3 Uhr nach⸗ 
mittags zu melden, um in die Senatswählerliſte eingetragen 
zu werden. 


Befreit hiervon find diejenigen Perſonen, die ihre Mel: 
dungen bereits auf Grund der in der Vorbereitungsaktion 
erlaſſenen Bekanntmachungen der Gemeindeverwaltungen 
vollzogen haben. 


15 Mandate für die Ukrainer? 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Nach Informationen, die aus dem Regierungslager 
ſtammen, werden in den leitenden Kreiſen dieſes Lagers Be⸗ 
ratungen abgehalten, welche die Feſtſetzung der Kan⸗ 
didaturen für den Sejm und Senat zum Gegen⸗ 
ſtande haben. Eigentlich befindet ſich dieſe Angelegenheit 
noch im Stadium allgemeiner Erwägungen über die Richt⸗ 
linien, nach denen die Beteilung der verdienten und her⸗ 
vorragenden Mitglieder des Lagers mit Mandaten von 
ſtatten gehen ſoll. In Anbetracht deſſen, daß nach der neuen 
Verfaſſung dem Senat eine höhere Bedeutung zukommt, 
beſtehe — heißt es — die Tendenz, den Würdenträgern des 
Regierungslagers vorzugsweiſe Senatoren⸗ 
mandate zu verleihen. 


Es verlautet weiter, daß der Wahlplan vorderhand nur 
bezüglich der Oſtgebiete, mit Ausnahme des öſtlichen 
Galiziens, im Umriß feſtgeſetzt ſei. Die Leitung der Wahl⸗ 


aktion des Blocks in den Oſtgebieten hat der ehemalige 


Miniſterpräſident Pryſtor übernommen. Die Feſtſetzung 


der Kandidaturen im öſtlichen Galizien wird den 


dortigen Faktoren des Regierungslagers überlaſſen werden, 


wobei einige Wahlkreiſe den Ukrainern zuerkannt find. Ins⸗ 


geſamt ſollen die Ukrainer fünfzehn Mandate erhalten. 


Deutſch⸗Amerilaner in Danzig. 
(Bon unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
l Danzig, 18. Juli. 


Mit der „Hanſeſtadt Danzig“ des Seedienſtes Oſt⸗ 
preußen trafen am Mittwoch früh am Zoppoter Seeſteg 
655 Deutſchamerikaner der Steuben⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Danzig ein, die auf einer Studienfahrt begriffen 
ſind. Sie wurden im Laufe des Vormittags vom Vizepräſi⸗ 
denten Huth im Namen der Danziger Regierung im 
Artushof begrüßt, der bat, die Gäſte möchten nach ihrer 
Heimkehr in Amerika dafür zeugen, daß in dieſer vom 
Deutſchen Reich durch den Verſailler Vertrag abgetrennten 
Stadt deutſche Menſchen arbeiten und ſtreben und opfern, 
damit dieſer deutſche Boden in alle Ewigkeit 
deutſch bleibe. Der Vizepräſident entſchuldigte den 
Präfidenten Greiſer, der leider erkrankt ſei und deſſen 


Freude über den Beſuch der Steuben⸗Geſellſchaft er zum 


Ausdruck bringe. Der Vizepräſident, in deſſen Begleitung 
ſich Kulturſenator Boeck befand, überreichte der Steuben⸗ 
Geſellſchaft eine Radierung von der Langen Brücke als An⸗ 
denken an den Danziger Beſuch. 


Präſident Theodor Hoffmann von der Steuben- 
Geſellſchaft ſagt in ſeiner Erwiderung, daß die Geſellſchaft 
Danzig freudig in ihr Reiſeprogramm aufgenommen habe 
und er hoffe, daß dieſer Beſuch nur der Vorläufer 
ſei für die Beſuche vieler deutſch⸗amerika⸗ 
niſcher Geſellſchaften. i 


Nachdem fih die Vertreter der Freien Stadt in das 
Erinnerungsbuch der Steuben-Geſellſchaft eingetragen 


hatten, überreichte ihnen deren Präſident ein hiſtoriſches 


Werk über die Anteilnahme der Deutſchen an der Entwick⸗ 
lung Amerikas. Die Fahrt der Steuben-Geſellſchaft geht 
weiter nach dem Oſten, nach Marienburg und dem Tannen— 
berg⸗Denkmal. 0 


Danziger Schunobeamte ſprechen polniſch. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Bei der Danziger Schutzpolizei iſt zur Zeit eine große 
Anzahl von Beamten vorhanden, die auf Grund ihrer Vor⸗ 
kenntniſſe und Teilnahme an entſprechenden Kurſen über 
fremoͤſprachliche Kenntniſſe verfügen. Sie beherrſchen die 
8 polniſche und ruſſiſche Sprache fo weit, 
um Ausländern im Straßendienſt vorkommende not⸗ 
wendige Auskünfte zu erteilen. 


Den Beiſpielen anderer Großſtädte folgend, die großen 
Reiſeverkehr haben, ſollen dieſe fremoͤſprachlich geſchulten 
Beamten, fortan bei großem Fremdenverkehr, 
Tagungen uſw. durch eine Armbinde kenntlich 
vemaht werden, aus der die Fremdoͤſprache, die fie be⸗ 
herrſchen, erſichtlich iſt. Die Beamten ſind auf die vom 
Fremdenverkehr hauptſächlich berührten Gebiete verteilt. 
Dieſe Neuregelung wird dankbar begrüßt werden. s 


— — — — 


dbuſtrie beſchäftigt find. In Ober 


Die 
) 

Das amtliche Warſchauer Organ, die „Gazeta Polſka“, 
befaßt ſich in Nr. 193 vom 14. Juli d. J. nach längerer 
Unterbrechung wieder einmal mit den Fragen der deutſchen 
Minderheit in Weſtpolen und ihren inneren Auseinander⸗ 
ſetzungen. Der Artikel ſtammt aus der Feder des jugend⸗ 
lichen Poſener Korreſpondenten dieſes Blattes, der ſrüher 
wiederholt die Dinge in der deutſchen Minderheit hier mit 
einer nicht allzu großen Kenntnis des Fragenkomplexes be⸗ 
leuchten zu müſſen glaubte. Die Quellen, die ihm zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, ſind durch die Art ſeiner Darſtellungen ſo 
außerordentlich überſichtlich, daß wir nicht anſtehen, 
ſie hier noch beſonders erwähnen zu müſſen. Es wäre aller⸗ 
dings eine berufliche Pflicht, daß der Poſener Korreſpondent 
mit Rückſicht auf das Anſehen und den Ernſt ſeines Blattes 
genauer und vielſeitiger in diejenige Materie eindringen 
würde, über die zu ſchreiben er ſich verpflichtet fühlt. 

Was uns veranlaßt, näher auf den Artikel des Poſener 
Korreſpondenten dieſes Blattes einzugehen, iſt weniger die 
Schilderung über die Auseinanderſetzung innerhalb der 
deutſchen Volksgruppe — wir ſind überzeugt, daß er bei 
genauerer Kenntnis der Lage ſie auch noch einmal genauer 
ſchildern wird — als vielmehr die in dem Artikel auf⸗ 
geſtellte Behauptung, daß der deutſche Grundbeſitz in den 
Weſtgebieten ſich in den letzten 8 Jahren um eine Fläche 
von 15 000 Hektar vergrößert hätte, daß alſo die von einem 
Teil der deutſchen Minderheit vorgebrachte Behauptung, die 
deutſche Volksgruppe in Polen leide an Raumnot, nicht zu 
Recht beſtehe. f 

Wir können eine derartige Darſtellung, die den Tat⸗ 
ſachen völlig widerſpricht, nicht un berichtigt laſſen. 
In allen auslanddeutſchen Volksgruppen findet heute ein 
ſtilles Ringen um den deutſchen Lebensraum ſtatt. Wenn 
wir Deutſchen fremder Staatsangehörigkeit um dieſen 
Lebensraum kämpfen, dann tun wir das nicht, um uns in 
Gegenſatz zu den Regierungen der einzelnen Wirtsvölker 
zu ſtellen, ſondern in der Erkenntnis, daß eine Bes 
kämpfung der Unzufriedenheit innerhalb einer Minder⸗ 
heit nur dann Erfolg haben wird, wenn der einzelne An⸗ 
gehörige der Minderheit auch ein erträgliches wirtſchaft⸗ 
liches Auskommen hat. f | 

In den einzelnen Siedlungsgebieten des deutſchen 
Volkes außerhalb der Reichsgrenzen ſind die Lebensver⸗ 
hältniſſe der deutſchen Volksgruppen naturgemäß verſchie⸗ 
den. In unſerer Heimat Poſen⸗Pommerellen findet der 
überwiegende Teil der deutſchen Volksgruppe ſeinen 
Lebenserwerb auf dem Lande. Es iſt heute eine bekannte 
Tatſache, daß annähernd 80 Prozent der deutſchen Minder⸗ 
heit in Poſen⸗Pommerellen irgendwie mit dem Lande 


verbunden ſind. 1 


Die Frage der wirtſchaftlichen Exiſtenz der 
deutſchen Volksgruppe in Poſen⸗Pommerellen 
iſt deshalb eine Frage des deutſchen 
Grundbeſitzes. 


Nicht überall liegen die Dinge ebenſo. In Ober⸗ 


ſchleſien beiſpielsweiſe, wo der überwiegende Teil der Be⸗ 
völkerung in der Induſtrie Beſchäftigung findet, wird die 


Frage der wirtſchaftlichen Exiſtenz eine Frage der Be⸗ 


ſchäftigung deutſcher Volksangehöriger in der Induſtkie 


ſein. Das Gleiche gilt für die Tſchechoflowakei, wo die 


S ideutſchen zu etwa 65 Prozent gleichfalls in der In⸗ 
a beschaftigt 5 ſchleſten und der Tſchecho⸗ 
ſlowakei wird ſich alſo in der Ziffer der arbeitsloſen deut⸗ 
ſchen Induſtriebevölkerung die Not der deutſchen Volks⸗ 
gruppe ausdrücken; bei uns aber iſt die abſolute Höhe der 
Arbeitsloſenziffer kein Maßſtab für die materielle Not der 
deutſchen Bevölkerung, da in bäuerlichen Betrieben die 
Kinder des Beſitzers des Grundſtückes von dem Grundſtück 
miternährt werden, d. h. in der Arbeitsloſenſtatiſtik über⸗ 
haupt nicht enthalten ſind. l 

Wie ſteht > ee mit der Behauptung des Poſener 
Korreſpondenten der „Gazeta Polſka“ — dieſe Behauptung 
ſcheint übrigens dem nationaldemokratiſchen „Kurier 
Poznanſti“ entnommen zu fein — daß eine Landnot in den 


Deutſche Raumnot. 


Die „Gazeta Polſka“ über die Kriſenurſachen in der deutſchen Minderheit. 


Weſtgebieten nicht vorhanden ſei, daß im Gegenteil der 
deutſche Grundbeſitz ſich in den letzten 8 Jahren um eine 
Fläche von 15000. Hektar vergrößert habe? Es iſt bezeich⸗ 
nend, daß für die Behauptung des „Kurjer Poznaüſki“ Be⸗ 
weismaterial bezw. Quellen für die Beſitzvergrößerung der 
deutſchen Minderheit nicht angegeben ſind. Es wird auch 
ſchwer fallen, hierfür Beweismaterial beizubringen. 


Nach unſeren Feſtſtellungen hat der deutſche 
Beſitz allein durch Agrarreform ſeit Beſtehen des 
Geſetzes über 60 000 Hektar Fläche verloren. 


Bei dieſer Fläche handelt es ſich nicht etwa nur um Beſitz, 
der auf der Namensliſte geſtanden hat, dem Beſitzer aber 
noch nicht endgültig fortgenommen worden iſt, ſondern im 
Gegenteil um eine Fläche, die ſchon endgültig in den Beſitz 
des Staates bezw. neuangeſetzter Siedler übergegangen iſt. 
Zu dieſem Verluſt von über 60 000 Hektar kommt weiter eine 
Fläche von 11800. Hektar, die durch den Verkauf ganzer 
deutſcher Güter entſtanden iſt. Dieſe Betriebe ſind zum 
größten Teil ebenfalls durch die übergroße Heranziehung 
zur Agrarreform von ihren Beſitzern gänzlich aufgegeben 
worden. Den Verluſt an Land, den die deutſche Volksgruppe 
in Poſen und Pommerellen alſo in den letzten 9 Jahren 
aufzuweiſen hatte, darf man demnach allein beim Großgrund⸗ 
beſitz mit einer Geſamtſumme von 71 800 Hektar bezeichnen. 

Bei den bisherigen Ziffern iſt der aus deutſcher Hand 
in polniſche übergegangene kleinere Beſitz überhaupt noch 
nicht berückſichtigt. Man wird jedoch in der Annahme nicht 
fehlgehen, daß in den letzten neun Jahren auch an bäuer⸗ 
lichem Beſitz etwa 10000 Hektar der deutſchen Minderheit 
verloren gingen. Insgeſamt wäre das eine Fläche von rund 
82 000 Hektar = 328000 Morgen, eine Fläche alſo, auf der 
rund 5 450 deutſche Bauernfamilien oder rund 21000 deutſche 
Menſchen Ernährungsgrundlage und Unterkommen hätten 
finden können. 4 

Wenn wir dieſe Feſtſtellungen treffen, ſo nur deshalb, 
um darauf hinzuweiſen, wo die deutſche Minderheit heute 
der Schuh drückt. Wir haben wiederholt hervorgehoben, 
daß der Hinweis auf dieſe Tatſache für die Regierung ein 
Fingerzeig ſein ſoll, wie das Problem der deutſchen Min⸗ 
derheit am ſchnellſten und leichteſten zu löſen iſt. Der Aus⸗ 
landsdeutſche hat in allen Staaten, wo er ſiedelt, ſtets einen 
erheblichen Beitrag zum wirtſchaftlichen Wohlſtande des 
Staatsgebildes, in dem er lebt, geliefert. 


Es gibt heute in Polen keinen Deutſchen, der 
nicht auf ſeinem Platze am wirtſchaftlichen Auf⸗ 
bau des in einer ſchweren Kriſe befindlichen 
Staates mitarbeiten möchte. Man gebe ihm 
dazu nur Gelegenheit, dann wird Unzufrieden⸗ 
heit innerhalb der Minderheit nicht mehr vor⸗ 

handen ſein. 


Raumnot und Exiſtenznot — das find die wah⸗ 
ren und unwiderlegbaren Urſachen, die — wie überall in 
den deutſchen Volksgruppen des Auslandes — auch bei uns 
den Kampf entbrennen ließen. Wer ſie nicht wahr haben 
will, muß die Verantwortung für die Verdrehung dieſes 
klaren Tatſachenbeſtandes und für die für das Deutſchtum 
ſich daraus ergebenden Folgeerſcheinungen kragen. N 

Wenn aber gejagt wird — wie dies die FDP vorgeben 
will und der Poſener Korreſpondent des Blattes wieder⸗ 
holt — der Kampf werde um die Weltanſchauung 
geführt, dann iſt uns um den Ausgang des Kampfes nie- 
mals bange. Nicht diejenigen, die von ſich behaupten 
Nationalſozialiſten zu ſein, aber entgegen der Erhabenheit 
dieſer Lehre gegen deutſche Volksgenoſſen unaufhörlich mit 
Schmutz, Verleumdung, Verdrehung und vager Gemeinheit 
arbeiten, ſich ſelbſt aber phariſäerhaft als Tugendbolde hin— 
ſtellen, ſind wirklich Nationalſozialiſten, ſondern die es in 
ſelbſtverſtändlicher Ruhe mit der Tat beweiſen. 

Darüber laſſen wir ruhig einmal die Geſchichte unſeres 
Volkstums entſcheiden. 
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Ein Erlaß des Miniſterpräſidenten Göring. 


Berlin, 18. Juli. (Eigene Meldung.) Miniſter⸗ 
präſident Göring hat ſoeben einen Erlaß veröffentlicht, 
der in alle Streitfragen, die in den letzten Monaten zwi⸗ 
ſchen dem Nationalſozialiſtiſchen Staat und der katholiſchen 
Kirche entſtanden ſind, eine Klärung bringt. ö 

Der Erlaß fordert u. a., daß bei vollſtändiger Freiheit 
der Religionsausübung der Kirche nicht das Recht zuſteht, 
in Fragen ſtaatspolitiſcher Natur einzugreifen, insbeſondere 
von den Kanzeln Kritit an Staatseinrichtungen zu üben. 

In dem Erlaß werden ferner alle Streitfragen über 
Jugenderziehung und katholiſche Jugenderziehungsorgani⸗ 
ſationen geregelt. 5 


Wir werden dieſen hochbedeutſamen Erlaß des preu⸗ 
Biichen Miniſterpräſidenten Hermann Göring in der nächſt⸗ 
folgenden Ausgabe in allen Einzelheiten veröffentlichen. 
F . ˙;C[·m a ˙ A ERFURT TERZU TEEN 


Antipolniſche Demonſtrationen 


der Sowjets in Minit. 


Die ſowjetruſſiſche Preſſe hat in den letzten Tagen 
außerordentlich ſcharfe Angriffe gegen Polen gerichtet. Den 
Anlaß dazu bot die 15⸗Jahresfeier der Befreiung Weißruß⸗ 
lands von den polniſchen Truppen. Die „Prawda“ ver⸗ 
öffentlicht eine lange Liſte angeblicher Grauſamleiten der 
polniſchen Armee in Weißrußland und fordert dann die 


weißruſſiſchen kommuniſtiſchen Organiſationen zu erhöhter 


Wachſamkeit auf, denn „hinter der Grenze lauere der impe⸗ 
rialiſtiſche Feind des ſozialiſtiſchen Vaterlandes“. 


In Minſk wurde der Jahrestag der Befreiung der 
Stadt von den polniſchen Truppen mit allem Pomp gefeiert, 
Es fanden nicht weniger als 30 verſchiedene Verſammlungen 
ſtatt. Alle Reden, die gehalten wurden, trugen ausgeſprochen 
anti⸗polniſchen Charakter und dienten der Stimmungs⸗ 
mache gegen Polen. Es formierte ſich dann ein Zug 
von etwa 80 000 Menſcheu, die durch die Stadt marſchierten. 
Es wurden anti⸗polniſche Lieder geſungen und 
Transparente mitgetragen mit Aufſchriften, die ſich gegen 
Polen richteten. Das polniſche Konſulat in Minſk mußte 
ſcharf bewacht werden, um Ausſchreitungen zu verhindern. 
An Stalin und Woroſchilow wurden Telegramme gerichtet, 
in denen es heißt, daß die Tagungsteilnehmer die weiß⸗ 
ruſſiſche Erde gegen den polniſchen Imperialismus bis zum 


letzten Blutstropfen verteidigen würden. b f 
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„Vive lu France“ in Warſchau. 


Aus Anlaß des franzöſiſchen Nationalfeier⸗ 
tages wurde im Sitzungsſaal des Warſchauer Magiſtrats 


eine von der Föderation der polniſch⸗franzöſiſchen Vereine 


veranſtaltete Akademie abgehalten. Aufſehen erregte die 
franzoſenfreundliche Erklärung des Vorſitzenden des Außen⸗ 
ausſchuſſes, des Fürſten Januſz Radziwill, der in 
ſeinen letzten öffentlichen Kundgebungen Frankreich gegen- 
über eine ziemlich kritiſche Haltung eingenommen hatte. 
Fürſt Radziwilt begrüßte einleitend den neuen franzöſiſchen 
Botſchafter in Warſchau Léon Noel auf das herzlichſte und 
wies auf die feſten Freundſchaftsbande hin, welche 
die polniſche Nation mit Frankreich verknüpfen. 


Die gemeinſamen Ziele der Politik unſerer beiden Län⸗ 
der, fuhr Fürſt Radziwilt fort, find die Feſtigung des Frie— 
denswillens, der ſich auf die Unantaſtbarkeit der Grenzen 
und Rechte ſtützt. Polen wünſcht ein ſtarkes und mächtiges 
Frankreich, welches nicht nur ſein eigenes Schickſal mit 
feſter Hand lenken, ſondern auch das Schickſal der Welt im 
Sinne ſeiner Traditionen beeinfluſſen würde. Mit einem 
„Vive la France“ ſchloß Radziwill ſeine bedeutſame Erklä— 
rung, die mit großem Applaus von den Verſammelten ent⸗ 
gegengenommen wurde. 

Die geſamte Warſchauer Preſſe äußert ihre Genng⸗ 
tuung über den friedlichen Verlauf des franzöſiſchen Na⸗ 
tionalſeiertages und erklärt u. a., daß die Franzöſiſche 
Nation ihre Diſziplin bewieſen habe. Der regierungs⸗ 
freundliche „Kurjer Czerwonny“ bemerkt, 
zöſiſche Nation am Tage der großen Kundgebungen den Be⸗ 
weis erbracht habe, daß ſie die Stärkung der geſchwächten 
Autorität des Staates anſtrebe. 


Zwei Millionen Menſchen 
f auf der Flucht vor dem Hochwaſſer. 
Der Gelbe Fluß iſt in der Schantung⸗Provinz in den 
letzten Tagen um 1% Meter geſtiegen. In einem Aufruf 
an die Bevölkerung erklärt der Gouverneur, daß die Lage 


noch niemals jo ernſt und bedrohlich geweſen ſei. An⸗ 
nähernd 1000 Ortſchaften ſeien völlig überſchwemmt. Die 
Zahl der Flüchtlinge betrage 2 Millionen. Das Über⸗ 


ſchwemmungsgebiet zwiſchen Nuntſcheng und Knyeh hat eine 
Ausdehuung von 80/320 Kilometern. Nach der Mißernte 
im Frühling ſind jetzt alle Hoffnungen auf eine zweite 
Ernte zerſtört. Auch im Jaugtſe⸗Gebiet iſt die Lage ſehr 
ernſt. In 8 ſind alle Einwohner aufgeboten worden, 
um au der Verſtärkung der Deiche mitznarbeiten. 


daß die Fran⸗ 
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| 


2 


\ 70 
9 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 18. Juli. 
Wechſelnd bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei un ver änderten Tempera⸗ 
turen an. 


Ferienlinder kehren heim. 


Am 19. Juli, früh um 4.30 Uhr, trifft in Poſen der 
Grenzmarktransport ein, der am 18. Juni früh aus⸗ 
gereiſt iſt. h 

Am 20. Juli, früh um 4.47 Uhr, trifft der 1. Ferien⸗ 
ſonderzug in Poſen von Berlin aus ein. 

Am 22. Juli, um 17.12 Uhr, trifft der Sondertransport 
aus Breslau in Poſen ein. 

Am 22. Juli, um 22.06 Uhr, trifft der Oſtpreußentrans⸗ 
port in Poſen ein. 

Am 27. Juli, früh um 4,47 Uhr, triſſt der 2. Jerien⸗ 
ſonderzug in Poſen von Berlin aus ein. - 

Am 30. Juli, früh um 4.47 Uhr, trifft der 3. Ferien⸗ 
ſonderzug in Poſen von Berlin aus ein. 

Am 3. Auguſt, früh um 4.47 Uhr, trifft der 4. Ferien⸗ 
ſonderzug in Poſen von Berlin aus ein. 

Aus dem Rheinland und Weſtfalen treffen am 25. Juli, 
früh um 1.55 Uhr, die Kinder in Poſen ein, die zu ihren 
Verwandten in Polen eingeladen ſind. 

Der Rücktransport der deutſchen Ferienkinder, die am 
27. Juni früh in Poſen ankamen, findet am 5. Auguſt um 
22.00 Uhr von Poſen aus ſtatt. 


Bon Spatzen, Nachtigallen und Hundstagen 
Steuerliche Merkwürdigkeiten im Poſener Lande. 


Haben Sie, verehrter Herr, ſchon einmal von einer 
Sperlingsſteuer gehört? Oder haben Sie ſchon 
irgendwann einmal eine Nachtigallenſteuer gezahlt? 
Sie halten das natürlich für eine Scherzfrage! — gewiß — 
fie ift nicht alltäglich! Aber dieſe Vogelſteuer iſt im Poſener 
Lande hier und da veranlagt und — gezahlt worden. 

Nun ſoll man nicht etwa glauben, daß ſie eine Steuer 
für geiſtig Mehr: oder Minderbemittelte geweſen. Bei der 
Vogelſteuer ging man von anderen Vorausſetzungen aus 
Die Sperlingsſteuer z. B. führte man deswegen ein, weil 
man die Spatzen für ſchädlich hielt; alſo verpflichtete 
man hier und da die Bewohner zur Abgabe einer beſtimmten 
Anzahl Sperlingsköpfe im Jahr, die ſie jedoch durch Zahlung 
einer Geldſumme erſetzen konnten. Was tat man da nicht 
lieber, als ſtatt zu zahlen, Spatzen den Kopf abzudrehen! 

Als man aber nach und nach gewahrte, daß mit Ab⸗ 
nahme der Sperlinge ſich Raupen und andere Inſekten 
mehrten, da befreite man die Bewohner wieder von der 
Lieferung der Sperlingsköpfe. Die Geldabgabe aber Ließ 
man beſtehen! Und ſo zahlten die Poſener lange Zeit eine 
Steuer, die überhaupt keine Berechtigung hatte. 

Die Nachtigallenſteuer war aus ganz entgegen⸗ 
geſetzten Gründen entſtanden. Man jagte ſich da nämlich, 
daß die Nachtigallen durch ihr Suchen und Zerſtören der 
Raupen nicht nur nützlich, daß ſie aber durch ihren Geſang 
auch „angenehm“ ſeien. Und um dem Abfangen derſelben 
und dem Raub der Neſter kräftig vorzubeugen, legte man 
auf das Halten der Nachtigallen in Käfigen 
eine Steuer. Die Nachtigallenneſter plünderte man natürlich 
trotzdem weiter und die Nachtigall wurde, des Staatsſchutzes 
eben ſo wenig gewahr, wie ehedem. Auf den Gedanken, das 
Fangen und Halten der Vögel überhaupt zu verbieten, kam 
man nicht! Man hätte ja dann auch auf die Steuereinnahme 
verzichten müſſen und wer tut das gern... Eingetrieben 
wurde dieſe Abgabe nach dem Bericht eines Chroniſten noch 
um die fünfziger Jahre des vorigen Jahrhunderts! 

Sind wir ſchon einmal bei merkwürdigen Steuern, dann 
ſoll auch noch von einer anderen Tierſteuer, nämlich der 
Hundeſteuer, die Rede fein! Dieſe ift ja auch in unſeren 
Tagen ein umkämpftes Objekt geblieben und es mag ſonder⸗ 
bar anmuten, daß die Abgabe in unſerer Zeit überhaupt 
noch beſteht. 

Intereſſant ſind die Anfänge dieſer Steuer! Sie grei⸗ 
ſen auf jene Zeiten zurück, da Scharfrichter und Abdecker 
im Poſenſchen die Befugnis erlangten, Hunde während der 
heißen Sommertage auf den Straßen aufzufangen und 
gegen Zahlung einer von ihnen geforderten Summe her⸗ 
auszugeben. Dadurch ſollte dem Umherlaufen herrenloſer 
Hunde und dem Entſtehen und Umſichgreifen der Tollwut 
vorgebeugt werden. Dies Privilegium der Scharfrichter 
und Abdecker bewog nun die Stadtbehörden, Sicherheits⸗ 
zeichen für die Hunde während der für ſie gefahrvollen 
Tage — man nannte ſie Hundstage — zu verkaufen. 
Die mit einem Zeichen verſehenen Hunde durften daun weder 
gefangen noch getötet werden. Die für die Sicherheitsmarke 
gezahlte Summe war nun noch keine Steuer im eigentlichen 
Sinne, ſtand doch jedermann frei, eine ſolche Marke zu kaufen 
oder nicht. Man konnte ja ſeinen Hund auch dadurch ſichern, 
daß man ihn während der Hundstage einſperrte und nicht 
auf die Straße ließ. 

Mit der Zeit kam man dann allerdings auf den Ge⸗ 
danken, Hunde überhaupt zu beſteuern. Man führte in 
allen größeren Städten eine regelmäßige Hundeſteuer ein, die 
für gewiſſe Kommunalzwecke beſtimmt war. In Poſen fand 
eine erſtmalige Beſteuerung der Hunde am 1. Januar des 
Jahres 1846 ſtatt und die Eingänge ſollten dazu verwendet 
werden, die Bürgerſteige auf den Straßen und Markt; 
plätzen mit breiten Steinen zu verſehen. Erfreut waren 
die Poſener darüber keineswegs; ſie jammerten 
ſchimpften und legten flammenden Proteſt ein — was half's, 
die Hundeluxusſteuer mußte doch bezahlt werden. 

Im Jahre 1891 wurde die Hundeſteuer in der Brahe⸗ 
ſtadt eingeführt und es braucht wohl hier nicht weiter ge⸗ 
ſagt zu werden, wie die Bromberger dieſer neuen Belaſtung 
begegneten ... In unzähligen Fehbdeſchriften rannten ſie 
gegen den Magiſtratsbeſchluß an — vergeblich! Und ſo 
zahlen fie dieſe Steuer noch bis in den heutigen Tag hinein. 

Wir möchten hier nur noch kurz den Chroniſten 
zitieren. der mit feinen Worten wohl das Richtige ge⸗ 
troffen hat: „Wieviel hundert und tauſend Luxusartikel 
ſind ſteuerfret und müſſen ſteuerfrei bleiben, wenn man 
nicht dem Mittelalter zuſchreiten will, wo Kleiderluxus, 
Hochzeitsluxus und dergleichen ebenfalls verſteuert wurde 


D alſo muß auch die Hundeluxusſteuer verſchwinden!“ Und 


Schützenhaus ein Militärkonzert ſtatt, das von den Nakeler 


und 


ſie iſt im Verſchwinden, auf der Hälfte des Weges zum 
Nichtvorhandenſein! Man wird dann auch über dieſe Steuer 
mal lächelnd den Kopf ſchütteln, wie wir heute über die 
Spatzen⸗ und andere Geſchichten lächeln: Eine merkwürdige 
Zeit — eine merkwürdige Zeit ...“ 


§ Feſtnahme von zwei Finanzbeamten. Eine Sonder⸗ 
kommiſſion der Finanzkammer in Poſen iſt Unregelmäßig⸗ 
keiten bei hieſigen Finanzämtern auf die Spur gekommen. 
Im Verlaufe der Unterſuchung wurden auf Anordnung der 
Staatsanwaltſchaft zwei Finanzbeamte verhaftet, die ſich des 
Vergehens einer Beſtechung und der Beſeitigung von Akten 
ſchuldig machten. Es ſoll ſich um Beamte handeln, die ihren 
Poſten dazu mißbrauchten, eingegangene Steuerreklama⸗ 
tionen ſo zu erledigen, daß ſie ſich von dem Steuer⸗ 
zahler Beträge zahlen ließen und dann die betreffenden 
Akten des Steuerzahlers beſeitigten, ſo daß Exekutionen 
uſw. nicht mehr ſtattfinden konnten. Die Unterſuchung 
wird fortgeführt. 5 

§ Einen Beinbruch zugezogen hat ſich der 62jährige 
Eiſenbahner Franeiſzek Biuraſinſki, Gartenſtraße 
(Ogrodowa) wohnhaft. Er hatte ſich nach Oſtromecko be⸗ 
geben, um an der Weichſel Fiſche zu angeln. Als er durch 
die Kempen ſchritt, ſtürzte er ſo unglücklich, daß er ſich einen 
Beinbruch zuzog. Man ſchaffte ihn mit der Eiſenbahn nach 
Bromberg, wo er in das Diakoniſſenhaus eingeliefert 
wurde. * 8 5 


§ Unvorſichtige Knaben ſpielten auf den Brücken in der 
Nähe der Stadtſchleuſe mit Steinen Fußball. Dabei wurde 
die Verkäuferin Maria Skrzypecka, Roſenſtraße 
(Rözanna) 28 von einem Stein gegen das linke Bein ge⸗ 
troffen. Die Verletzung war ſo ſchwer, daß ſie in das Städ⸗ 
tiſche Krankenhaus geſchafft werden mußte. . 

s Infolge Entkräftigung zuſammengebrochen iſt ein 
etwa Wjähriger Arbeitsloſer in der Nähe der Klariſſen⸗ 
kirche. Vorübergehende nahmen ſich ſeiner an und ſchafften 
ihn in das Städtiſche Krankenhaus. Der Zuſtand des Ein⸗ 
gelieferten iſt bedenklich. . 


§ Zu einer Schlägerei kam es in der Thornerſtraße 
zwiſchen einem Portier und einem Mieter, wobei der letztere 
nicht unerheblich am Kopf und im Geſicht verletzt wurde. 
Er mußte ſich in das Krankenhaus begeben. j 


———— — ä6 


ss. Gneſen, 16. Juli. Die Unterſuchungen wegen der 
Unterſchlagungen in der hieſigen Kreditbank in Höhe von 
18 000 Ztoty find beendet. Während Florjan Kaſperſki 
auf freien Fuß geſetzt wurde, bleibt der Angeklagte Alfons 
Stelter weiter in Unterſuchungshaft. 


2 Gneſen (Gniezno), 17. Juli. Am Sonnabend, dem 
13. Juli veranſtaltete die Jugendgruppe der Deutſchen 
Vereinigung im Zivilkaſino ein Sommerfeſt, zu dem 
die Mitglieder zahlreich erſchienen waren. Den Höhepunkt 


des Feſtes bildete die Aufführung von zwei Theaterſtücken, 


durch die die Spieler lebhaften Beifall ernteten. Dann trat 
der Tanz in ſeine Rechte. 


2 Jnowroclaw, 17. Juli. Ein Angeſtellter einer 


hieſigen Gelbgießerei hat ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 


die Adern beider Hände mit einem Stück Glas aufge⸗ 
ſchnitten. Man 1 ihn beſinnungslos auf. Der Lebens⸗ 
müde wurde ſofort . Kreiskrankenhaus ge⸗ 
ſchafft, wo er mit dem de ringt. Ä 

Auf dem Grundſtück des Beſitzers Wawrzyn Trzcin⸗ 
ſti in Boguſzyce bei Alexandrowo Kuj. entitand aus bis⸗ 
her unbekannter Urſache ein Feuer. Durch den ſtarken 
Wind erfaßte das Feuer nacheinander auch die Beſitzungen 
der Nachbarn Studzinſki, Marcin kowſka, Ry⸗ 
bieka, Weſotowſki, Zabſzowa und Bawarſki, jo 
daß fünf Wohnhäuſer, vier Ställe und zwei Scheunen im 
Geſamtwerte von 25 000 Zloty verbrannten. Die Polizei 
hat eine Unterſuchung eingeleitet. 5 


b Mogilno, 17. Juli. Plötzlich die Sprache ver⸗ 
loren hat die Frau des Arbeiters Pachura in Kaiſers⸗ 
felde Dombrowa Domäne). Die junge Frau beſtieg die 
Bodenleiter, von der ſie abſtürzte und ſich einige Ver⸗ 
letzungen am Halſe zuzog und dabei die Sprache verlor. 


i Nakel, 16. Juli. Zum 25 jährigen Beſtehen 
des Nakeler Handwerkerbundes fand hier im 


Bürgern ſehr zahlreich beſucht war. Nach einigen Vor⸗ 
trägen der einzelnen Gewerkſchaften fand im Schützenhaus⸗ 
ſaal ein Vergnügen mit Tanz ſtatt. 


9 Poſen, 17. Juli. Die Arztliche Rettungs⸗ 
bereitſchaft hat ein viertes Sanitätsauto beſchafft, das 
Sonntag vormittag in der fr. Paulikirchſtraße 7 in Gegen- 
wart des Stadtpräſidenten Wieczkowſki durch den Pfarrer 
Krzeminſti eingeweiht wurde. 

Nach einer amtlichen Reviſion des Arbeitsfonds- 
Fundus wurde der. Kaſſierer Piotrowſki auf Grund 
feſtgeſtellter Unregelmäßigkeiten ſeines Amtes enthoben. 

Die augenblicklich ausgezeichnete Konjunktur im hieſi⸗ 
gen Malergewerbe verſuchen die Gehilfen zur Erlangung 
höherer Löhne auszunutzen. Sie haben an die Meiſter die 
Forderung eines Stundenlohnes von 90 Groſchen geſtellt, 
und es ſind, da dieſe abgelehnt wurde, geſtern im ganzen 
gegen 300 Arbeiter in den Ausſtand getreten. 
Leider haben ſich die Ausſtändigen bereits zu Ausſchreitun⸗ 
gen gegen Arbeitswillige (bisher Arbeitsloſe) hinreißen 
laſſen und ſie zur Niederlegung der Arbeit in der früheren 
Capriviſtraße gezwungen. Die von dieſen bereits ver⸗ 
richteten Arbeiten haben ſie vernichtet! Sl k 

In der Gummireifenfabrit „Stomil“ kam geſtern der 
26jährige Arbeiter Staniſtaw Teuſler aus Lubau mit 
dem rechten Arm in die Walze, 2 daß ihm der Unter⸗ 
arm vollſtändig zerguetſcht wurde. Er wurde 
dem Stadtkrankenhaus zugeführt. 0 

Der wiederholt vorbeſtrafte Dieb Leo Braun von 
hier war zu einem Gaſtſpiel nach Grätz gefahren, dort aber 
auf friſcher Tat ertappt und in Polizeigewahrſam genom⸗ 
men worden. Aus Furcht vor der Strafe verübte er 
nachts Selbſtmord durch Erhängen. 

Einen Selbſtmordverſuch unternahm Sonnabend 
nachmittag die unverehelichte Waleria Pawlowſka aus 
Pabianice, nachdem ſie ſich hier vergeblich um Arbeit bemüht 


hatte, indem ſie in der Nähe des Schillings in die Warthe 
ſprang. Sie wurde von Männern, die in der Nähe badeten, 


an Land gebracht und der Rettungsbexeitſchaft übergeben. 

An der Ecke der fr. Hohelohe- und der fr. Bitterſtraße 
wurde am Sonnabend die 6jährige Daniela Wojete⸗ 
chowſka aus der Hoheloheſtraße 18 beim Überſchreiten 
des Fahrdammes von einem Perſonenkraftwagen aus 
Zabitowo überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß fie kurz 
nach ihrer Einlieferung im St. Jofefskrankenhaus ſt a r b. 


Mänemorks Miniſterpräſident ö 


Kra 
a 1,00 (+ 0,01), Ploct + 0,65 
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Die 63jährige Aufwartefrau Lubezyüſka hat ihre 
zweizimmerige Wohnung und Küche im Hauſe fr. Schieß⸗ 
ſtraße 9 vermutlich im geiſtesgeſtörten Zuſtande bis an 
die Decken mit Gemüll angefüllt und eine Brut⸗ 
ſtätte für allerlei Ungeziefer eingerichtet, ſo daß die Polizei 
jetzt eingreifen mußte. Die Beſeitigung des Unrats wird 
mehrere Tage in Anſpruch nehmen. 


e Sadke (Sadki), Kreis Wirſitz, 17. Juli. Ein großes 
Schadenfeuer entſtand bei dem Beſitzer Ko walſki 
in Hermannsdorf (Radzicz). Die große Scheune und zwei 
Ställe brannten völlig nieder. Das Vieh ſowie das Wohn⸗ 
haus konnten dank der herangerückten Wehr gerettet wer⸗ 
den. Die Entſtehung des Feuers iſt noch nicht geklärt. 


ss Tremeſſen, 17. Juli. Da ein Steigen der Zahl der 
Verbrecher im Kreiſe Mogilno zu verzeichnen iſt, die in den 
vorhandenen Gerichtsgefängniſſen nicht untergebracht wer⸗ 
den können, haben die Gerichtsbehörden die Abſicht, vom 
ehem. hieſigen Gefängnisgebäude wieder Gebrauch zu 
machen. Laut des Koſtenanſchlags eines Architekten würde 
der innere Umbau desſelben etwa 9000 Zloty koſten. Ferner 5 
hätte die Stadt für die Unterkunft der heute darin wohnen⸗ ‚ 
den 99 Familien mit 300 Köpfen, zum Teil Stadtarme, jor- f 
gen müſſen. Das Miniſterium hat jedoch den Umbauplan } 
des hieſigen Gefängniſſes nicht beſtätigt. Dafür wird das N 
Witkowver Gefängnis vergrößert, wo die Umbaukoſten nur \ 
3000 Zloty betragen ſollen. ; 


88. Zuin, 16. Juli. Durch ein auf.dem Gehöft des Land⸗ f 
wirts Jan Kulpinſki in Göra entſtandenes Feuer 8 
i 

4 


brannte deſſen Wohnhaus und der Schuppen des Jan 
Kosmider ab. Der Schaden beträgt 3000 Zloty. — Vom 
hieſigen Burggericht wurden der 24jährige Bulcer aus 
Juncewo und der 30jährige Skora aus Gneſen wegen 
mehrerer Jahrmarktsdiebſtähle zu je ſechs Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 


„ ———ͤ—— 


warnt vor Hetzpropaganda. 


Der däniſche Staatsminiſter Stauning hielt am 8 
Sonntag in Apenrade eine politiſche Rede, die ſich mit dem 11 
angekündigten Bauernmarſch zum Kopenhagener Schloß 9 
und mit dem Verhältnis zu Deutſchland befaßte. 


Der Staatsminiſter ging u. a. auf die beſondere land⸗ 9 
wirtſchaftliche Notlage im däniſchen Nordſchleswig über und ; 
verſprach eine Fortſetzung der Stützungspolitik der Regie⸗ 
rung: „Ich wiederhole bei dieſer Gelegenheit meinen Hin⸗ ; 
weis darauf, daß die verantwortlichen deutſchen Stellen Ab⸗ 1 
ſtand genommen haben von allen un verantwortlichen Auße⸗ 5 
rungen über eine deutſch⸗däniſche Grenzreviſion. 5 

Wir haben ſowohl das Recht wie die Pflicht, den deut⸗ 0 
ſchen Zuſicherungen zu glauben, aber um jo mehr müſſen 95 
wir gleichzeitig die Bevölkerung innerhalb der Grenzen N 
unſeres Landes warnen vor einer R 


Propaganda, die verräteriſch gegen Dänemark g 
f und illoyal gegen Deutſchland N 
iſt. Wir haben die größten Zugeſtändniſſe gemacht bezüglich 0 


kultureller Freiheit, die je geleiſtet worden ſind und wir 
heabſichtigen, damit fortzufahren. Wir beanſpruchen keinen 
Dank dafür, ſondern nur Loyalität und Ehrlichkeit dem 
Land gegenüber, dem wir angehören. Wir haben, wie ich 
nochmals betone, keinen Grund, Angriffe von verantwort⸗ 
licher deutſcher Seite zu erwarten und 


rer 
— 


Ich warne noch einmal vor Angriffen 
auf deutſche Stellen. 


Die notwendige Greuzbewachung wird Dänemark wahr: ) 
nehmen, aber eine militäriſche Panik und Aufrüſtung ſtim⸗ : 
men nicht überein mit des dänischen Volkes Wollen und 
Intereſſen.“ 


Die vom däniſchen Staatsminiſter erwähnte groß⸗ 
zügige Minderheitenpolitik wird auch von 
Deutſchland gegenüber der kleinen däniſchen Minderheit in 
Schleswig verfolgt. Die antideutſche Propaganda im 
übrigen Skandinavien ſucht leider häufig das Faktum zu 
vertuſchen, daß dieſer wichtigſte Charakterzug der deutſch⸗ 
däniſchen Grenzpolitik auf Gegenſeitigkeit beruht. 


. ˙ ccc 


16 Athleten kämpfen um den Titel eines Meiſters g 
. von Bommerellen. \ Ä 


Eröffnung des internationalen a e 
in der Reſurſa Kupiecka. j 1 


Bromberg erwartet in Kürze eine Senſation, und zwar die 
alljährlich in der Reſurſa Kupieeka ſtattfindenden internationalen 
Ringtämpfe um die Meiſterſchaft von Pommerellen und um den 
Pokal des Zentralverbandes der polniſchen Ringkämpfer, der auch 
diefes Turnier veranſtaltet. Am kommenden Sonnabend werden 
die bekannteſten Athleten der Welt zu dieſem Turnier antreten. 
Eine der größten Attraktionen dürfte die ſein, daß ſchon am erſten 
Tage der in Europa bekannte polniſche Rieſe aus Oberſchleſien 1 
Leon Gräbowiſki antreten wird. Er konnte in letzter Zeit 
verſchiedene ſenſationelle Siege in Sſterreich, der Schweiz, Deutſch⸗ x 
land, der Türkei, Frankreich, Belgien uſw, erringen, Die geſamte 5 
Sportpreſſe, mit dem Przeglad Sportowy“ an der Spitze iſt ſich “ 
darüber einig, daß Grabomifi ſtärker als Leon Pineckt it." Man 1 
glaubt in ihm, zumal er auch jung iſt, den zukünftigen Weltmeiſter aa 
zu ſehen. Grabowſki ift 2,22 Meter groß und 125 Kilogramm, 
ſchwer. Dabei iſt er erſt 26 Jahre alt. Außerdem werden antreten: 
Der amerikaniſche Neger William Thomſon, der auch aus vielen 
Filmen bekannt iſt, ferner der " taliener Trawaglint, die Deutſchen 
Schikat und Kaiſer, ferner der Ruſſe Wlodzimierz Zeiſig. 


Das diesjährige Turnier findet unter dem Protektorat und der 
Kontrolle des Zentralverbandes der polniſchen Ringkämpſer ſtatt 
und verſpricht ſehr intereſſant zu werden, nicht zuletzt auch des⸗ 
halb, weil es ſämtlich neue Kräfte find, die zum erſten Male in 
Bromberg kämpfen werden. 

—— —— —— — — 


Waſſerſtandsnachrichten. i 


Waſſerſtand der Weichſel vom 18. Juli 1935. 


tau — 3.15 ( 3,16) Zawichoſt +1,26 (4 1,21), Warſchau ö 
(+ 0,65), Thorn 0,50 (+ 0,53). 
ordon + 0,59 (+ 0,49. Culm + 0.32 (+ 0,34). Graudenz + 0,56 
(+ 0,57) Aurzebrat + 0,77 (+ 0,70) Pieke! — 0,08 (+ 0.06), % 
Dirſchau — 0,19 (+ 0.16), Einlage + 2.34 (+ 2.30) Schtewenhorſt \ 
260 (+ 2,58, (In Klammern die Meldung des Vortages.) 1 
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Große internationale 


Rennen 


Rennplatz ZOPPOT 


Sonntag, den 21, Juli, 14.30 Uhr 


Berliner und Warschauer Pferde am Star!. 
7 Rennen, u. a, der „Große Preis von Danzig“ 
als größtes Flachrennen des Ostens und der 
„Große Preis von Zoppot“ als größtes Hindernisrennen. 

Totalisator (Einsatz von 2,50 G. an. 5419 
Konzert der Kapelle der Landespolizei. 
Eintrittspreise 2.— G. bis 5.— G. Im Vorverkauf 20°, 
Ermäßigung, I. Platz 0,50 und 1.— G. — Schüler an den 
Tageskassen halbe Preise. Wechselkasse auf dem Rennplatz. 


Danziger Reiter-Verein E. V. 


Am Dienstag, dem 16. Juli 1935, 
fand den Tod beim Baden in der 
Weichſel unſer liebes Mitglied, Herr 


Joſef Draws 


im Alter von 25 Jahren. 5439 
Wir verlieren in ihm einen guten Kameraden, 


Lernen wir Telefonieren. 


In Kürze erfolgt in Bydgoszcz die Inbetrlebsetzung der 
neuzeitlichen automatischen Telefonzentrale. 
Die Telefonverwaltung in Bydgoszez hat in ihren Büros 
ulica Pomorska-6 5437 


Vorführungen inbetreff des Telefonierens 


angeordnet, das ist ‚das automatische Verbinden mit den 
Apparaten. Im Interesse aller Abonnenten und Personen, 
welche sich des Telefons bedienen, ist es ratsam, die 


„Schule des Telefonierens“, welche täglich von 10—18 Uhr 


deſſen Andenken ſtets bei uns fortdauern wird. 
Graudenzer Ruderverein. tätig ist, zu besuchen, um vertraut zu werden mit den 
akustischen Läutesignalen, sowie anderweitigen Hand- 


8 habungen und Gebräuchen in der automatischen Zentrale. 


2 Sreheilige Bertauf Erfolgr. Unterricht 
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Pommerellen. 


18. Juli. 
Graudenz (Grudziadz) 


Schwimmen können ſoll jetzt jeder Poliziſt. 


Alljährlich gehen, wie überall, ſo auch bei uns Menſchen 
durch Ertrinken zugrunde. Nicht überall jedoch beſteht eine 
ſtändige Waſſerwache, die in gefährlichen Fällen eingreifen 
und das Leben vom Tode im Waſſer bedrohter Badender 
zu retten vermag. Auch in Graudenz beſtand bisher eine 
ſolche Schutzeinrichtung nicht. Da wird man mit Aner⸗ 
kennung die Nachricht vernehmen, daß das Hauptkommando 
der Staatspolizei die Initiative ergriffen hat, in den 
Reihen der Polizeifunktionäre einen angemeſſenen Ret⸗ 
tungsapparat zu organiſieren. Von nun an ſoll jeder 
Schutzmann, der bis jetzt des Schwimmens noch nicht ge⸗ 
nügend kundig war, ſich dieſe Kenntnis aneignen, um in 
Fällen von Ertrinkungsgefahr Badender oder bei Waſſer⸗ 
fahrten ins naſſe Element Geratener zum hilfereichen Hin⸗ 
zuſpringen bereit und vor allem fähig zu ſein. Diejenigen 
Polizeibeamten, die in der Schwimmausübung die größte 
Fähigkeit erreichen, werden ſodann einen Kurſus zur 
ſpeziellen Ausbildung im Rettungsweſen abſolvieren. Die 
Verpflichtung zur Erlernung des Schwimmens haben ſo⸗ 
wohl die Schutzleute wie die Offiziere der Polizei. Was 
die Schwimmlehrgänge nun ſpeziell in Graudenz anbetrifft, 
ſo hat der Kommandant der Staatspolizei für Stadt und 
Kreis Graudenz, Kommiſſar Nowak, bereits die zur Ein⸗ 


richtung des Kurſus nötigen Schritte getan, und in dieſen 


Tagen nehmen die Unterweiſungen und Übungen ihren 
Anfang. * 


Anſteckende Krankheiten. Im Laufe der letztver⸗ 
floſſenen Woche wurden in unſerer Stadt drei Fälle von 
anſteckenden Krankheiten notiert, und zwar ein Fall von 
Scharlach und zwei von Tuberkuloſe; letztere beiden hatten 
tödlichen Ausgang. * 

x Zum Beſuche der miniſteriellen Kommiſſion in 
Graudenz und Umgegend, worüber wir berichtet haben, iſt 
noch nachträglich die Tatſache erwähnenswert, daß die Kom⸗ 


miſſion auch den Landwirt Siebrandt in Bratwin auf- 


geſucht hat, um ſich über die Pferdezucht unſerer Niederung 
zu orientieren. Herr Siebrandt ſtellte der Kommiſſion 
16 Stutbuchſtuten und Remonten leigene und von ver⸗ 
ſchiedenen Züchtern) vor. Die Kommiſſionsmitglieder zeig⸗ 
ten ſich von dem Geſehenen ſehr befriedigt und gaben ihrer 
Anerkennung über Raſſe und Ausgeglichenheit des ihr vor- 


geführten Pferdematerials aus. Beſonders zeichnete ſich die 


Nachzucht der Hengſte „Orkan“ und „Chalon“ aus. * 


x Ein neues Weichſelopfer. Dienstag abens gegen 
7 Uhr badeten an einer Sandbank bei Böslershöhe zwei 
hieſige befreundetete junge Leute. Der eine der beiden, der 
25 jährige Bureauvorſteher Joſef Drawes aus Graudenz, 
ging, vermutlich infolge Herzſchlags oder Krämpfeanfalles, 
plötzlich unter und kam nicht mehr zum Vorſchein. Sein 
Freund verſuchte ihm ſchleunigſt Hilfe zu bringen, konnte ihn 
aber nicht mehr retten. In der Nähe befindliche Fiſcher be- 
mühten ſich, den Untergegangenen aufzufinden und zu 
bergen, leider aber ohne Erfolg. * 


Von einem Polizeibeamten bemerkt wurde Dienstag 
abend in der Mühlenſtraße (Mtynſka) ein zwei, 2 Meter 
lange Stangen tragender Mann. Als dieſer des Schutz⸗ 
manns anſichtig wurde, warf er ſeine Laſt hin und flüchtete. 
Wie feſtgeſtellt wurde, hat der Dieb die Stangen aus 
Bänken der dortigen Raſenanlagen herausgebrochen und 
geſtohlen. * 


Verſchwunden iſt ſeit dem 11. d. M. aus der elter- 
lichen Wohnung, Schützenſtraße (Marſz. Focha) 11, der 
I5jährige Broniſtaw Schröder. Er entfernte ſich an 
dieſem Tage und kehrte nicht mehr zurück. Mitteilungen 
über ihn werden an die nächſte Polizeibehörde erbeten. * 


Mittels Einbruchsdiebſtahls wurden am Mittwoch 
voriger Woche dem Beſitzer Gutknecht in Bukowitz, Kreis 
Graudenz, aus dem Keller der dort aufbewahrte Speck 
von einem 4⸗Zentner⸗Schwein, ferner ein Paar pelzge— 
fütterte Stiefel und einige präparierte Katzenfelle entwen⸗ 
det. Der Beſtohlene iſt dadurch um einen Wert von mehr 
als 100 Zloty geſchädigt worden. Bald darauf ſtatteten 
nachts dem gleichen Landwirt aufs neue Langfinger einen 
Beſuch ab und ſtahlen ihm u. a. aus dem Keller ein größeres 
Quantum Kartoffeln. a * 


Thorn (Torun) 


v Bon der Weichſel. Gegen den Vortag um drei Zenti⸗ 
meter weiterhin abgenommen, betrug der Waſſerſtand Mitt⸗ 
woch früh 0,53 Meter über Normal. Die Waſſerwärme 
ging von 15,6 auf 15,1 Grad Celſius zurück. — Auf der 
Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau bzw. Danzig mach 
ten hier Station die Perfonen- und Güterdampfer „Baltyt“ 
und „Saturn“ bzw. „Hetman“, in umgekehrter Richtung 
„Fauſt“ bzw. „Staniſlaw“ und „Halka“. Aus Danzig kom- 
mend traf Schlepper „Miniſter Lubecki“ mit zwei Kähnen 
mit Stückgütern im Weichſelhafen ein. Aus Graudenz 
langte der Dampfer „Fredro“ hier an, und aus Bromberg 
Schlepper „Goplana“ mit zwei mit Stückgütern beladenen 
Kähnen. Es liefen aus: „Goplana“ mit fünf mit Zucker 
und Stückgütern beladenen Kähnen und „Katowice“ mit 


zwei Kähnen mit Mehl nach Warſchau, „Konarſki“ mit zwei 


leeren Kähnen nach Danzig, „Goplana“ ohne Schleppzug 
nach Bromberg, „Fredro“ mit einem Kahn mit Mehl nach 
Wloeclawek. 5 * K. 
I Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 18. Juli, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 25 Juli, morgens 9 Uhr 
einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 21. Juli, hat 
die „Löwen-Apotheke“ (Apteka pod Lwem), Eliſabethſtraße 
(ul. Kröl. Jadwigi) 1, Fernſprecher 1269. *. 

k Vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
hatte ſich am Dienstag die verheiratete Stefanja OrPt- 
kowſka von hier zu verantworten. Der Angeklagten wird 
zur Laſt gelegt, in zwei Fällen, und zwar im Juni und 
Auauſt 1934 beleidigende Außerungen mit Bezug auf die 


\ 


Richter des Bezirksgerichts in Thorn gemacht zu haben. 
Die Angeklagte wurde dafür von dem hieſigen Burggericht 
zu drei Wochen Haft und 100 Zloty Geldſtrafe verurteilt. 
Hiergegen legte die Angeklagte Berufung ein. Im heutigen 
Termin beſtätigten die Zeugen ihre in erſter Inſtanz ge⸗ 
machten Ausſagen. Auf Grund deſſen beſtätigte der Ge⸗ 
richtshof das erſtinſtanzliche Urteil. * * 


* Ihren ſchweren Verletzungen erlegen iſt in der Nacht 
zum Dienstag im Stadtkrankenhaus die 5jährige Janina 
Dybowſka, die am 12. d. M. in der Hindenburgſtraße 
(ul. 3 Maja) das Opfer eines Verkehrsunfalls wurde. Eine 
polizeiliche Unterſuchung iſt im Gange. 


v Zuſammenſtoß. Dienstag vormittag fuhr in der 
Breiteſtraße (ul. Szeroka) ein Bierwagen der Brauerei 
Kunterſtein infolge Scheuwerdens der Pferde gegen einen 
Straßenbahnwagen der Linie 1, wobei lediglich die Wagen⸗ 
deichſel in Stücke barſt. Der Verkehrsunfall iſt Gegenſtand 
einer polizeilichen Unterſuchung. e 


v Ein tödlicher Unglücksfall ereignete ſich Montag nach⸗ 
mittag auf der Chauſſee in Leibitſch (Lubicz) hieſigen 
Kreiſes. Hier überfuhr ein Rechtsanwalt aus Thorn mit 
ſeinem Perſonenauto das dreijährige Kind des Arbeiters 
Rygielſki aus Leibitſch, das auf der Stelle tot war. Er⸗ 
mittlungen ſind im Gange. Ah 


Brand im Straßenbahnwagen. Dienstag nachmittag 


brannte in einem Straßenbahnwagen der Linie II ein Kabel 


durch, wobei der Motorführer Konſtanty Natopolſki 
leichte Brandwunden erlitt. Der beſchädigte Wagen mußte 
abgeſchleppt werden. * 


E Wegen verſuchter Inumlaufſetzung von Falſchgeld, 
Beleidigung des Andenkens des verſtorbenen Marſchalls 
Pilſudſki und Diebſtahls erfolgte am Dienstag die Feſt⸗ 
nahme von je einer Perſon, die zuſammen mit einer zwecks 
Feſtſtellung der Perſonalien feſtgehaltenen Perſon vor⸗ 
läufig im Polizeigewahrſam behalten wurden. Eine gegen 
die ſittenpolizeilichen Vorſchriften zuwiderhandelnde Perſon 
wurde der Burgſtaroſtei zugeführt. Außerdem mußten drei 
bezechte Perſonen den Weg zur Wache antreten, von denen 
zwei nach erfolgter Ausnüchterung gleichfalls der Burg⸗ 
ſtaroſtei überwieſen werden mußten. — Zur Anzeige und 
Protokollierung gelangten diesmal lediglich vier verſchie⸗ 
dene kleinere Diebſtähle, von denen zwei aufgedeckt werden 
konnten, ſowie vier Zuwiderhandlungen gegen die polizei⸗ 
lichen Verwaltungs vorſchriften. 1 


In Danzig 


nimmt unſere Filiale von 


H. Schmidt, Holzmarkt 22 zei. 21984 
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Eine günſtige Entwicklung 


nimmt das bekannte pommerelliſche Dorf Grödek. Dazu 
trägt in erſter Linie die ſchon vor dem Weltkriege dort ge⸗ 
ſchaffene Überlandzentrale bei, die gegenwärtig etwa 
100 Perſonen beſchäftigt und einen erheblichen Teil unſerer 
Wojewodſchaft mit elektriſchem Strom verſorgt. Der früher 
rein landwirtſchaftliche Ort nimmt gegenwärtig nach und nach 
die Zeichen eines gewerbefleißigen, Aufenthalt für Sommer⸗ 
gäſte anſtrebenden Dorfes an. Die Bautätigkeit hat regen 
Charakter. In dieſer Saiſon werden dort nämlich nicht 
weniger als 9 Gebäude errichtet, im verfloſſenen Jahre 
waren es deren 6. Angeſichts des Mangels der genügenden 
Zahl Bauplätze im Dorfe iſt man an die Inanſpruchnahme 
des rund 18 Morgen großen nahen Privatwaldes heran⸗ 
getreten, und hier entſteht ein neuer Teil des Ortes mit 
Läden und Unterbringungsgelegenheiten für Sommergäſte. 


ch Berent (Kosecierzyna), 17. Juli. Ein tödlicher 
Unfall ereignete ſich auf dem Anweſen des Landwirts 
Ciſchke in Klobſchin bei Berent, indem beim Heuaufſtaken 
bezw. Abnehmen der Bündel ſeinen etwa 14 jährigen Sohn 
die Heugabelzinke ins linke Auge traf, das Gehirn durch⸗ 
ſchlug und oberhalb der Schädeldecke herausdrang. Der Be⸗ 
dauernswerte erlag nach kurzer Zeit ſeiner ſchweren Ver⸗ 
letzung. 

Der letzte Vieh- und Pferdemarkt war mittel⸗ 
mäßig beſucht und beſchickt. Für Kühe zahlte man 120—200, 
Jungvieh 70-100, Bullen Zentner 28—30, Pferde 100—250, 
gute 300-425, Schafe 12—20, das Paar Ferkel 16.—24 Zlotn. 
Lebensmittel: Butter 0,80 —0,90, Eier 0,75—0,80, das Pfund 
friſche Kartoffeln 10 Groſchen. 

* Culmſee (Chelmza), 17. Juli. Ein unerkannt ent⸗ 
kommener Täter entwendete das Fahrrad eines Arbeiters 
aus Skapy, das dieſer vor dem Gebäude der Gemeinde⸗ 
verwaltung in der Thornerſtraße (ul. Torunſka) für einen 
Augenblick ohne Aufficht ſtehen gelaſſen hatte. Der Diebſtahl 
iſt Gegenſtand einer polizeilichen Unterſuchung. 


Br. Gdingen (Gdynia), 17. Juli. An der Ecke der ul. 
Starowiejſka und ul. Podjazdowa in Gdingen überfuhr 
der Motorradfahrer Jan Lidzbarſki aus Pinſk die auf der 
Straße gehende Zophie Sieklinſka. Die überfahrene 
erlitt fo ſchwere Verletzungen, daß fie mit dem Rettungs⸗ 
bereitſchaftswagen in das Spital der Barmherzigen 
Schweſtern überführt werden mußte. Der unvorfichtige, 
Motorradfahrer wurde verhaftet. 

Infolge der immer mehr zunehmenden Unglücksfälle 
auf der ſtark frequentierten Chauſſee zwiſchen Gdingen und 
Adlershorſt, hat das Regierungskommiſſariat angeordnet, 
daß Kraftwagen dieſe Strecke höchſtens mit einer Stunden⸗ 
geſchwindigkeit von höchſtens 40 Kilometern befahren dürfen. 
Zuwiderhandlungen werden ſtreng beſtraft. 


ſoll die Außenpolitik des Reiches verdächtigt werden. 
VDaA⸗Tagung habe „wieder einmal“ den Beweis für den 


ch. Karthaus (Kartuzy), 17. Juli. 
Karthaus, fand kürzlich im Beiſein einer miniſteriellen 
Kommiſſion und des Vizeſtaroſten eine mit 200 Exemplaren 
beſchickte Schafſchau ſtatt, wobei Geſamtprämien in Höhe 
von 300 Ztoty verteilt wurden. Die drei erſten Preiſe er⸗ 
hielten die Landwirte Pawlowski, Pölezyüſki und Kiedrow⸗ 
ſki. Es wurden Beſtellungen auf Lieferung von Zucht⸗ 
ſchafen nach den Wojewodſchaften Schleſien, Lodz, Luek und 
Kielce getätigt. 

a Schwetz (Swiecie), 17. Juli. Die diesjährige 
Roggenernte iſt im hieſigen Kreiſe in vollem Gange 
und läßt auch einen befriedigenden Ertrag erhoffen. 

In Bukowitz wurde dem Eigentümer Konſtantin Gu⸗ 
derian aus Poledno ein Fahrrad geſtohlen. 

Bei dem Lehrer Czapiewſki in Fünfmorgen waren 
Diebe eingebrochen und ließen aus der Wohnung 
einen Poſten Wäſche, Herren⸗ und Damengarderobe im 
Werte von 4000 Zloty mit ſich gehen. 


Strasburg (Brodnica), 17. Juli. Den Tod durch 
Ertrinken fand in der Drewenz die kaum 20 Jahre alte 
Frau des Profeſſors Los. Die Genannte weilte bei ihren 
Eltern in Mſzano zu Beſuch. Mit einer größeren Geſllſchaft 
begab ſie ſich an den Fluß und wollte baden, geriet aber in 
eine tiefe Stelle und ertrank. Die Leiche konnte trotz eifrig⸗ 
ſten Suchens noch nicht gefunden werden. 


x Zempelburg (Sepölno), 17. Juli. Die hieſige Orts⸗ 
gruppe des „Landbund Weichſelgau“ veranſtaltete 
am Sonntag per Autobus einen Ausflug nach dem Ritter⸗ 
gute Zamarte, Kreis Konitz, zur Beſichtigung der dortigen 
Hühnerfarm, an dem ſich ca. 30 Jungbauern und Jung⸗ 
bäuerinnen beteiligten. Nach Inaugenſcheinnahme auch 
der übrigen Gutswirtſchaft brachte der Autobus die Teil⸗ 
nehmer nach dem Ausflugsort Müskendorf, wo dieſelben 
Gelegenheit hatten, dem Badebetriebe oder Ruderſport zu 
huldigen. Nach Sonnenuntergang rüſtete man ſich wieder 
zur Heimfahrt und die Teilnehmer gelangten gegen Mitter⸗ 
nacht wohlbehalten in Zempelburg an. 


„Neu⸗Pangermanismus“? 
Ein Franzoſe phantajiert... 


Der Berliner Berichterſtatter franzöſiſcher Blätter, der 
unter dem Namen L. Ledoux ſchreibt, hat kürzlich den 
Begriff „Néopangermanismus hitlérien“ geprägt, wobei er 
auf die fortdauernde Schreckwirkung der in der Vorkriegs⸗ 
und Kriegszeit dem Ausland eingehämmerten Ausdrücke 
„Pangermanismus“ und „Alldeutſchtum“ rech⸗ 
net. Die Königsberger VDA-Tagung gab ihm den Anlaß, 
ſeinen Leſern von der volksdeutſchen Arbeit zu ſprechen. 
Zugleich mit der volksdeutſchen Arbeit, insbeſondere der— 
jenigen des Volksbundes für das Deutſchtum im Ausland, 

Die 


pangermaniſchen Charakter der Ziele des Hitler-Regimes 
erbracht. f 


Dieſe Anklage ſteht nicht nur mit den wiederholten 
Erklärungen des Führers und Reichskanzlers, zuletzt noch 
in der außenpolitiſchen Reichstagsrede vom 21. Mai, in 
Widerſpruch, ſondern überdies auch mit der gerade in 
Königsberg ſelbſt abgegebenen Verſicherung des Reichs- 
miniſters Ruſt, daß volksdeutſches Denken nichts mit 
„Irredentismus“ zu tun habe. Ledoux kennt dieſe grund⸗ 
legenden Ausführungen; denn er erwähnt ausdrücklich die 
Rede Ruſts, deshalb muß man feine Deutungen der BDA: 
Arbeit als unehrliche und abſichtliche Verleumdungen be— 
zeichnen. 


Von dem früheren „kaiſerlichen“ Pangermanismus — 
der von Ledoux gekennzeichnet wird durch die in dieſem 
Zuſammenhang ſinnloſen Außerungen wie „Die Zukunft 
Deutſchlands liegt auf dem Waſſer“ und „Wir Deutſchen 
find das Salz der Erde“ — heißt es, daß er wenegſtens 
frei herausgeſprochen und ſeine Abſichten nicht verheimlicht 
hätte. Gefährlicher aber ſei der heutige „Neo-Impaxialis⸗ 
mus“, da er ſich auf „angebliche“ kulturelle Bande Berufe, 
die zwiſchen den deütſchen Volksgenoſſen beiderjeit3 der 
Reichsgrenzen beſtänden. Schon die Umtaufe det BDA 
von „Verein“ in „Volksbund“ mache es klar, doß ſeine 
Aufgabe darin beſtehe, „die nationalſozialiſtiſchen Lehren 
bei den deutſchen Minderheiten und allgemein bei allen 
Deutſchen zu verbreiten, 
handle ſich alſo nicht mehr 


die im Ausland leben.“ Es 
um eine rein kult grelle 
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Arbeit — die heuchleriſch „an ſich lobenswert“ genannt 
wird —, ſondern um eine offene politiſche Tätigkeit 
mit dem Ziel der Gleichſchaltung aller Deutſchen oder aller 
„angeblichen Deutſchen“ jenſeits der Grenzen des Reiches. 
Der Putſch gegen Dollfuß hätte ebenſo wie die jüngſten 
Wahlen in der Tſchechoſlowakei gezeigt, wie weit dieſe Be⸗ 
ſtrebungen bereits von Erfolg gekrönt ſeien. Die Tätigkeit 
des BDA beſtehe „alſo“ (donc) in der planmäßigen 
Schaffung eines Netzes geheimer Agitation, das ſich über 
die ganze Welt erſtrecke. 

Könnte man ſich zur Not einige dieſer Behauptungen 
einfach mit der bekannten Verſtändnisloſigkeit des mo⸗ 
dernen Franzoſen für Volkstumsfragen überhaupt er⸗ 
klären, ſo begibt ſich Ledoux — der ja die entgegenſtehenden 
Erklärungen des Reichsimniſters Ruſt kennt — offen auf 
das Gebiet der Völkerverhetzung, wenn er dem BDA 
unterſchiebt, er erſtrebe ein Großdeutſchland, das ſich nicht 
einmal mit den Grenzen „von der Maas bis an die 
Memel, von der Etſch bis an den Belt“ begnüge, ſondern 
alle Gegenden einſchließen ſolle, wo deutſch geſprochen 
werde. Das ſoll dadurch erkennbar geworden ſein, daß 
— Abordnungen von (Schwaben“ (Souabes) aus Sieben⸗ 
bürgen, Deutſche aus dem ehemaligen Kolonien, Sudeten⸗ 
deutſche aus der Tſchechoſlowakei wie auch aus der Schweiz 
und aus Luxemburg anweſend geweſen ſeien. Dem VDA 
wird die Anſicht zugeſchrieben, daß „früher oder ſpäter“ 
das Drittel des deutſchen Volkes, das außerhalb der 
Reichsgrenzen wohne, an den Herd der Nation zurück⸗ 
kehren werde und müſſe. Und ſo fei bewieſen, was zu be⸗ 
weiſen geweſen ſei: „Wir ſehen uns bei dem „Volksbund“ 
einem amtlichen Organismus gegenüber, der nichts an⸗ 
N: iſt als die Vorhut der deutſchen Ausdehnungs⸗ 
politik...“ 

Volksdeutſche Arbeit beruht auf dem Wiſſen vom Wert 
und Weſen des Volkstums. Die nationalſozialiſtiſche Lehre 
erkennt ausdrücklich das Lebensrecht jedes Volkstums 
an, des eigenen wie des fremden. Von Königsberg erging 
deshalb der Ruf an die Volkstumskämpfer aller Länder 
und Nationen zu ehrlicher Zuſammenarbeit unter An⸗ 
erkenntnis des gleichen Rechtes aller. Die Ledoux' fürchten 
offenbar, daß dieſer Ruf Widerhall finden könnte, und daß 
ſo auch auf dieſem Gebiete aus der gegenſeitigen Achtung 
wirklicher Friede zwiſchen den Staaten und zwiſchen den 
Völkern zuſtande kommen werde. Dieſe Furcht vor 
dem Frieden beherrſcht Leute wie Ledoux. Deshalb 
ſtemmen ſie ſich der Wahrheit und der Vernunft entgegen. 
Aber ſie können dabei nur noch auf die abſichtlich Blinden 
und Tauben rechnen. Dieſen allein kann man heute noch 
fo dreiſte und — fo dumme Lügen auftiſchen, wie es hier 
geſchehen iſt. K. B. 


Deutſche Vereinigung. 


Kundgebung in Oberlesnitz. 


Am Sonntag, dem 7. Juli, veranſtaltete die Deutſche 
Vereinigung mit den Ortsgruppen des Kreiſes Kolmar ein 
Treffen im Park des Barons von Lüttwitz in Ober⸗ 
lesnitz (Olesnica). 

Die Gefolgſchaften der einzelnen Ortsgruppen 
ſammelten ſich bereits früher und trafen die letzten Vor⸗ 
bereitungen für die Kundgebung, die um 3 Uhr nach⸗ 
mittag ihren Anfang nahm. Unter dem Geſang neu⸗ 
eingeübter Lieder marſchierten die Kameradſchaften, 
350 Jungen und Mädel vor den ca. 1500 Beſuchern auf, 
und nahmen Aufſtellung zu beiden Seiten der Redner⸗ 
tribüne, die mit dem Zeichen der Deutſchen Vereinigung 
geſchmückt war. f 

Dem eindrucksvoll vorgetragenen Sprechchor „Werkleute 

ſind wir von jedem Stand“ folgte das Lied „Kameraden, 
wir marſchieren“. Kamerad Hirſchfeld begrüßte die 
Gäſte und den Vertreter des Hauptvorſtandes Vg. War m⸗ 
bier. Er ſprach allen herzlichen Dank für die opfer⸗ 
freudige Unterſtützung aus, die das Treffen im Heim 
Oberlesnitz und die Verpflegung der Kameraden ermög⸗ 
lichten. Ganz beſondere Anerkennung verdiente die Für⸗ 
ſorge, die dieſe Veranſtaltung durch den Gaſtgeber Baron 
von Lüttwitz erfahren hat. 
Ausführlich berichtete Kamerad Adelt über das Leben 
der Deutſchen Vereinigung. Nach einem Lied ſprach 
Kamerad Kurz über die Jugendarbeit und über die 
Jugendbeſtrebungen. Nach dem Lied „Vorwärts, vor⸗ 
wärts“ ergriff Vg. Warmbier das Wort und unterſtrich 
den Gedanken, daß jugendliche Begeiſterung, neue und 
alte Tradition mit einander vereint, eine glückliche 
deutſche Volkstumsentwicklung im Auslande bilden. 

Nach einer kurzen Pauſe kam das Laienſpiel „Der 
Bauer, ein Spiel der Mahnung“ zur Vorführung. Dem 
tiefen Inhalt dieſes Stückes wurden die vortrefflichen 
Leiſtungen aller Spieler in jeder Hinſicht gerecht, ſo daß 
bei den Zuſchauern ein nachhaltiger Eindruck zurückblieb. 
Das Spiel wurde vor einer zweckmäßig aufgebauten Natur⸗ 
bühne geſpielt. k 

Nach dieſem Programm folgte nach kurzer Unter⸗ 
brechung ein unterhaltſamer Teil, der durch Spiel, Geſang 
und Tanz und Volksbeluſtigung ausgefüllt war, an dem 
ſich jung und alt beteiligte. 

Nach einer Abendbrotpaufe folgte bei einbrechender 
Dunkelheit die Feier der Sonnenwende. Vom alten 
Schloß her marſchierten die Gefolgſchaften unter Fackel⸗ 


in 


ſchein auf den Feſtplatz und nahmen im Viereck Auf⸗ 
ſtellung um den Holzſtoß. Nach einer feierlichen Ein⸗ 
teilung erflammte der Holzſtoß, deſſen Flamme gen 
Himmel loderte und als Symbol für Reinheit und 
Läuterung unſere Herzen mitentflammte. 

Kamerad Pech führte durch ſeine Anſprache das äußere 
Erleben zum inneren Erlebnis. Unter dem Schein der 
roten Flamme ergriff Kamerad Kurz das Wort zu einer 
Rede für die nun folgende Wimpelweihe. Der Reihe nach 
weihte er nun mit dem Wimpel der Bromberger Gefolg⸗ 
ſchaft die Wimpel von Kolmar, Samotſchin, Uſchneudorf 
und Nalentſcha. Feierlich und ernſt erklang um die 
lodernde Flamme das Fahnenlied. Unter Trommel⸗ 
wirbel ſenkten ſich die Wimpel zu Ehren der Toten im 
Weltkriege und der Toten der Bewegung. Zu kurzem Ge⸗ 
denken und dem „Guten Kameraden“ ſenkten ſich erneut 
die Wimpel. 

Mit dem Feuerſpruch und dem Deutſchen Gruß fand 
dieſe tief innerliche und würdige Feier mit dem erlöſchen⸗ 
den Feuer ihren Abſchluß. 
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Das Organ der Jungdeutſchen Partei hat in beſonderer 
Eile bereits über die große Kundgebung in Koſten „berich⸗ 
tet“ und nach altbekanntem Muſter die Dinge wieder auf 
den Kopf zu ſtellen verſucht. Gedanken, die Dr. Kohnert 
zum Ausdruck gebracht hat, verſucht man in dieſem „Bericht“ 
in wenig geſchickter Form zu verdrehen und in das Gegen- 
teil zu verwandeln. 

Wir wundern uns darüber gar nicht, denn wer did 
Lüge zu ſeinem geiſtigen Vater erkoren, und wer üble Nach» 
rede und Verleumdung von Anfang an bewußt als jeine 
geiſtigen Waffen gebraucht, der zeigt nur — die Tatſachen 
beweiſen es — daß er zu einer aufbauenden Volkstums⸗ 
arbeit unfähig iſt. 

Wir ſchreiten, unbekümmert um die gleichen ſich ſtets 
wiederholenden Ausfälle einiger IDP- „Prominenten“, den 
Weg der Einigkeit und Erneuerung weiter. Mehr als 50 000 
haben in Poſen und Pommerellen dieſen Weg beſchritten und 
ſind gewillt, ihn in der Not und Schwere der heutigen Zeit 
zum Wohle unſerer Volksgruppe zu gehen. 

Verdrehungskünſte und Verleumdungen einer be⸗ 
ſtimmten Gruppe, die unter der Reinheit des Begriffs 
Nationalſozialismus ihre eigenſüchtigen materiel⸗ 
len Abſichten verbergen, werden uns niemals daran 
hindern können. Einmal werden auch ſie verſtummen 
müſſen. \ 


Neue Regierung Pryſtor-Kwiatlowſli? 


i Warſchan, 18. Juli. 

Über perſonelle Veränderungen in der Regierung, die 
nach den Wahlen erfolgen jollen, find ſchon ſeit längerer 
Zeit die verſchiedenſten Gerüchte im Umlauf. So ſoll es 
ſich beſtätigen, daß der Krakauer Wojewode 
Kwasniewſki, der zum Wojewoden von Poſen ernannt 
wurde, durch den bisherigen Senatsmarſchall und ehe— 
maligen Innenminiſter Wladyſtaw Raczkiewiez erſetzt 
werden ſoll. Das Marſchallamt im neuen Sejm ſoll der 
gegenwärtige Miniſterpräſident Ska welk übernehmen 
und den Geſchäftsbereich des Miniſterpräſidenten der ehe— 
malige Miniſterpräſident Pryſtor. Vizeminiſterpräſident 
würde der ehemalige Miniſter Kwiatkowſki' werden, 
der die Aufſicht über alle wirtſchaftlichen Reſſorts ausüben 
würde. Der Marſchall des aufgelöſten Seim Switalſki 
würde zum 


Staatsminister beim Präſidenten der Republik 
ernannt werden. 


Die Hauptaufgabe der neuen Regierung würde, wie es 
heißt, in dem Kampfe mit den wirtſchaftlichen und 
finanziellen Schwierigkeiten beſtehen; Pryſtor und Kwiat— 
kowſki ſollen ſich ſchon ſeit langem darauf vorbereiten. 
Miniſterpräſident Stawek würde als Sejmmarſchall den 
Plan der neuen politiſchen Struktur im Lande zu Ende 
führen. Die neue Verfaſſung, die dem Präſidenten der 
Republik einen großen Machtbereich einräumt, ſchafft die 
Notwendigkeit, das Amt eines Staatsminiſters beim Präſi⸗ 
denten ins Leben zu rufen. Herrn Switalſki würde die 
Aufgabe zufallen, einen Kontakt zwiſchen dem Präſidenten 
und der Regierung zu unterhalten. a 


Die Boykottbeſchlüſſe finden nicht überall 


Anklang. 

In Regierungskreiſen werden, wie die polniſche Preſſe 
zu berichten weiß, die Boykottbeſchlüſſe der Oppoſition für 
die kommenden Wahlen nicht ernſt genommen, um ſo mehr 
als ſchon jetzt bekannt geworden iſt, daß die Boykoltaktion 
im ganzen Lande Schiffbruch zu erleiden droht. Eine 
Reihe von Arbeiter- und landwirtſchaftlichen Organi⸗ 
ſationen hat ſich bereits gegen den Wahlboykott 
ausgeſprochen, und in anderen Mittelpunkten nimmt die 
Gegenboykottbewegung an Stärke zu. Beſonders unzu⸗ 
frieden ſind, wie der „Kurjer Bydgoſki“ feſtgeſtellt haben 
will, verſchiedene provinzielle Führer der Oppoſitions⸗ 
parteien, die aus dem Titel ihrer ſozialen Verdienſte 
Chancen hatten, ein Mandat zu erringen, was ihnen die 
Boytottbeſchlüſſe unmöglich machen würde. 

Der Krakauer oppoſitionelle „Glos Narodu“ warnt 
ebenfalls davor, den Bogen zu überſpannen und ſchreibt 
u. a.: „Dieſes „Kräfteſpiel“ ſollte in Grenzen gehalten 
werden, die das Wohl des Staates erfordern. Sowohl auf 
der einen als auch der anderen Seite der Barrikade müßten 
Leute ſtehen, die bereit und entſchloſſen ſind, dieſes Wohl 
auf das entſchiedenſte zu verteidigen. 


Man ſollte nicht Ol in das Feuer gießen, das 
ohnehin ſchon eine allzu große Hitze entwickelt.“ 


Daß die Boykottbeſchlüſſe unter den breiteren Schichten 
der polniſchen Bevölkerung nicht überall Anhänger finden, 
dafür führt die dem Regierungsblock naheſtehende Preſſe 
eine Reihe von Beiſpielen an. So werden die Boykott⸗ 
loſungen vor allem von den der Nationalen Arbeiter⸗ 
partei naheſtehenden Berufsverbänden nicht unter⸗ 
ſtützt werden, die kürzlich in Poſen tagten und ihrem 
Standpunkt dahin Ausdruck gaben, daß ſich die Berufs⸗ 
verbände der Pflicht nicht entziehen könnten, die Intereſſen 
der Welt der Arbeit in den Bezirkswahlverſammlungen zu 
vertreten, die die Kandidaten für die Sejmabgeordneten 


* 


beſtimmen ſollen. In der Folge ſoll eine Aktion ein⸗ 
geleitet werden, die arbeitenden Maſſen über die Be⸗ 
deutung des Wahlaktes und die Notwendigkeit, alle Ar⸗ 
beiter in den Berufsverbänden zu organiſieren, auf⸗ 
zuklären, um ihnen in den Bezirksverſammlungen einen 


entſprechenden Einfluß auf die Beſtimmung der 
Kandidaturen zu ſichern. 
In Oberſchleſien hat auch die Nationale Ar⸗ 


beiterpartei ihrer Warſchauer Zentrale den Gehorſam 
verweigert. In einer in Kattowitz ſtattgefundenen Tagung 
wurde beſchloſſen, trotz der Agitation der zur Tagung 
erſchienenen auswärtigen Parteiführer für den Wahl⸗ 
boykott, daß alle Verſammelten einſtimmig an den Wahlen 
teilnehmen und auf Kandidaten ſtimmen, die die Staats⸗ 
und Arbeiter-Intereſſen verteidigen werden. 


Ahnliche Beſchlüſſe werden in den polniſchen lan d⸗ 


wirtſchaftlichen Vereinen gefaßt. So wurde am 
vergangenen Sonntag in einer Verſammlung des Land⸗ 


wirtſchaftlichen Vereins in Konitz in dieſer Frage ein⸗ 


ſtimmig folgende Entſchließung zum Beſchluſſe erhoben: 
„Wir erkennen keine politiſchen Parteien an, ſondern nur 
den landwirtſchaftlichen Stand. Das künftige Polen muß 
ein Agrarpolen ſein Infolgedeſſen werden wir uns 
an den kommenden Wahlen unter der Loſung beteiligen: 
„Der Landwirt wählt nur einen Landwirt, der im privaten 
und öffentlichen Leben bewieſen hat, daß er ſelbſt gut zu 
wirtſchaften verſteht und auf dem Gebiet der wirtſchaft⸗ 
lichen Organiſationen gute Ergebniſſe für das Wohl der 
geſamten Landwirtſchaft aufweiſen kann.“ 


Für den Boykott. 


Eine ganz andere Stimmung herrſchte in dem Kon⸗ 
greß der Volkspartei, der, wie wir bereits ge⸗ 
meldet haben, eine Entſchließung angenommen hat, nach 
welcher die Volkspartei und ihre Mitglieder an den auf 
Grund der neuen Wahlordnung durchzuführenden Wahlen 
nicht teilnehmen werden. Die Stimmung auf dieſer 
Tagung bereitete ſogar den Parteibehörden eine große, 
für fie allerdings angenehme überraſchung. Hatte 
man doch in den Kreiſen der Parteileitung die Vermutung 
gehegt, daß der Kongreß der Schauplatz ſcharfer Aus⸗ 
einanderſetzungen zwiſchen den Befürwortern und Gegnern 
der Wahlbeteiligung ſein werde, zumal man zu wiſſen 
glaubte, daß unter den Delegierten zum Kongreß ſich eine 


Anzahl von Kandidaten für Mandate im künftigen Sejm 


vorfinden werde. 1 


Die Wirklichkeit bot indeſſen während der Kongreß⸗ 
beratungen g 


4 ein ganz anderes Bild. 


4 
Die Strömung von unten her war derart draufgängeriſch 
oppoſitionell, daß das Präſidium des Kongreſſes Mühe 
hatte, die Leidenſchaften der Kongreßteilnehmer zu 
dämpfen. Als Abg. Samicki ſeinen die Kongreßreſolution 
mildernenden Abänderungsantrag ſtellte, mußte die Ord- 


nungswache eingreifen, um den Antragſteller gegen Tät⸗ 


lichkeiten hitziger Boykottanhänger zu ſchützen. 


Verlangen Sie überall 


0 auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtauraut, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


wo Deutſche Rundſchau. 


— 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe det 
Einſenders verſehen ſein: anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Schmidt P. 1. Die Klauſel in dem Anſtellungsvertrage über 
die Kündigung iſt reichlich unklar, denn man erſieht daraus nicht, 
an welchem Tage die Kündigung zu erfolgen hat, ob am 1. Tage 
des neuen Vierteljahrs oder am letzten Tage des alten. Da der 
Vertrag uns im Stiche läßt, muß 110 analoge geſetzliche Be⸗ 
ſtimmungen Bezug genommen werden. Die Verordnung über den 
Arbeitsvertrag mit geiſtjgen Arbeitern vom 16. 3. 28 beſtimmt in 
Art. 25, daß der Angeſtellte auf eine Kündigungsfriſt von vollen 
dret Monaten Anſpruch hat, daß alſo die Kündigung am letzten 
Tage des der Kündigungsfriſt vorausgehenden Monats zu erfolgen 
hat. Auf Ihren Fall angewandt bedeutet das: Da vertraglich die 
Kündigung nur am Quartalswechſel zu erfolgen hat, und die Kün⸗ 
digung am 1. Juli d. J. rechtsunwirkſam war, kann die Kündigung 
rechtswirkſam erſt am 30. September d. J. wiederholt werden. 
2. Über die fraglichen Briefmarken können wir Ihnen keine Aus⸗ 
kunft geben, aber wenn Sie dazu Gelegenheit haben, können Sie 
im Reichspoſtmuſeum in Berlin, der größten deutſchen Brief⸗ 
markenſammlung, Erkundigungen einziehen. Sie können die 
Marken ſelbſtverſtändlich unbeanſtandet mitnehmen. 


„Alter Abonnent.“ Ein neues Geſetz über Pfändung iſt nicht 
erſchienen, ſondern die Vorſchriften des Geſetzbuchs der Schuld⸗ 
verhältniſſe vom 27. 10. 1933 find, ſoweit fie Miets⸗, Pacht⸗ und 
Arbeitsverträge betreffen, am 1. Juli d. J. in Kraft getreten, wo⸗ 
durch die Rechte und Pflichten des Vermieters und des Mieters 
etwas abgeändert werden. Nach den neuen Beſtimmungen haften 
für Mietsrückſtände des Mieters auch ſeine Familienmitglieder mit 
den in die Wohnung eingebrachten Sachen, und der Vermieter hat 
bezüglich dieſer Sachen das geſetzliche Pfandrecht. Aber die Voraus⸗ 
ſetzung für dieſes Pfandrecht iſt die, daß dieſe Familienmitglieder 
mit dem Mieter zuſammenwohnen. Da das bet Ihnen nicht zu⸗ 
trifft, iſt dieſe Beſtimmung auf Sie nicht anwendbar, und Sie 
können alſo durch Interventionsklage auf Aufhebung der Pfand⸗ 
beſchlagnahme klagen. 
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angenommen. 
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Weltkriſen und Weltpolitik. 


Von Dr. Friedrich Otte, 
Profeſſor a. D. Reichsuniverſität Peking. 


Ende Mai war ein neuer Zwiſt zwiſchen Japan und 
China ausgebrochen. Japan ſtellte neue Forderungen, und 
China unterwarf ſich am 10. Juni dieſen Forderungen, die 
praktiſch darauf hinauslaufen, daß die Innere Mongolei 
japaniſches Hegemoniegebiet wird und ſelbſt die nördlichſte 
der 18 alten chineſiſchen Provinzen, Tſchili, ſeit 1928 Hopei 
genannt, in der Peking (Peiping) liegt, ebenfalls völlig 
unter japaniſchen Einfluß gerät. Was uns an dieſen Be⸗ 
gebenheiten intereſſiert, iſt weniger der Tatbeſtand ſelbſt, 
der vorauszuſehen war — ebenſo wie die Erweiterung des 
japaniſchen Einfluſſes bis zum Hwangho nach Süden und 
Chineſiſch⸗Turkeſtan nach Weiten (Sinkiang) jetzt ſchon als 
von Japan gewollt in Rechnung geſtellt werden darf — 
als vielmehr die Frage, warum Japan gerade Ende Mai 
losgeſchlagen hat. 

Man kann das Vordringen der Japapner ſeit 1914, das 
ſtets plötzlich und ruckartig erfolgt, an zwei Beiſpielen er⸗ 
läutern, nämlich an dem Vorgehen gegen China ab Januar 
1915 und erneut ab September 1931, wozu nun das dritte, 
ſehr lehrreiche Beiſpiel hinzutritt. Das Ergebnis unſerer 
Betrachtungen ſei vorausgenommen. Es ergibt ſich näm⸗ 
lich, daß die Japaner trotz der Plötzlichkeit ihres Vor⸗ 
gehens immer erſt nach reifſter Überlegung 
bandeln und mit größter Beſonnenheit ſich ihre Einzelziele 
ſtecken. Sie handeln dann, wenn die Kriſenlage der Welt⸗ 
politik und der Weltwirtſchaft die anderen Großſtaaten ſo 
weit bindet, daß Japan in ſeinem Vorhaben nicht geſtört 
wird. Es müſſen ſehr kluge Männer in Tokio ſitzen, aus⸗ 
gezeichnete Spieler auf dem Schachbrett der internationalen 
Politik, in deren Köpfen ſich reifſte überlegung mit ſtärkſter 
Entſchloſſenheit paart. Ob der Gegenſatz zwiſchen Militär 
und Zivil (Auswärtiges Amt) wirklich ſo ſtark iſt, wie er 
manchmal hingeſtellt wird, darf bezweifelt werden; dieſer 
Gegenſatz iſt nämlich weniger ein Gegenſatz des Grund⸗ 
ſätzlichen — Ausſchaltung jeglichen europäiſchen Einfluſſes 
in Oſtaſien —, als vielmehr ein Gegenſatz der Art, wie 
dieſes Ziel zu erreichen ſei: durch friedliche Einigung mit 
China und maßvolles Zurückweichen Japans auf dem Feſt⸗ 
lande jetzt ſchon ſtatt nach einem Jahrhundert der Kämpfe 
(ab 1894 gerechnet) oder durch Gewaltanwendung gegen⸗ 
über China, wie es die Militärpartei anſcheinend wieder 
wünſcht, in deren Reihen man du dem guten Willen und 
Können der verſchiedenen chineſiſchen Regierungen ſeit 
Mitte vorigen Jahrhunderts bis heute anſcheinend wenig 
Vertrauen hat. Vorläufig iſt der Erfolg bei dieſer 
letzteren Methode ganz auf ſeiten Japans geweſen. Es 
hat 1914 Deutſchland aus Schantung hinausgeworfen, 
wie ſchon 1905 Rußland aus der Südmandſchurei und 
1894 die Chineſen aus Korea; es hat 1931 die Macht der 
Chineſiſchen Zentralregierung und den Einfluß der 
Sowjets in der geſamten Mandſchurei gebrochen und tut 
nun ſeit Ende Mai dasſelbe in der Provinz Tſchahar, die 
zur Inneren Mongolei gehört, und in Nordchina, wobei 
die geſchichtliche Hwaugholinie als ſpätere Grenze an⸗ 
ſcheinend für Nordchina vorgeſehen iſt. 

Und nun zur Taktik und zur Methode, welche die 
Japaner dabei befolgen, wenn die Auguren in Tokio das 
Horoſkop ſtellen, ob der Zeitpunkt zum Handeln gekommen 
ſei. Dieſe Kriſentaktik ſtellt ſich wie folgt dar: Am 
16. Januar 1915 überreichte Japan in Peking die 
21 Forderungen, durch die ihm bereits Vorzugsbehandlung 
in der Mandſchurei und der Inneren Mongolei für An⸗ 
leihen, Beraterſtellen, Siedlung uſw. zugeſichert wurde. 
Angenommen wurden ſie erſt am 9. Mai. Warum hatte 
man in Japan gerade den Januar 1915 gewählt? Erſtens 
weil Japan ſich in der Provinz Schantung damals 
bereits feſtgeſetzt hatte, nachdem Kiautſchau am 14. No⸗ 
vember 1914 genommen war; aber das war äußerlich. 
Der tiefere Grund war der, daß der kurz nach der Marne⸗ 
ſchlacht (September 1914) in Oſtaſien laut hinaustrompetete 
endgültige Sieg der Alliierten über Deutſchland auf ſich 
warten ließ, hingegen die endgültige Schwächung der 
„verbündeten“ Ruſſen nach Tannenberg ab Ende Auguſt 
und nach der Maſurenſchlacht im November eine vollendete 
Tatſache geworden war. Selbſt die Vereinigten Staaten 
hatten ſich bereits als Folge hiervon und von der 
Deutſchenhetze jo weit in die Front der Gegner Deutſch⸗ 
lands eingeſchaltet, daß ihre Handlungsfreiheit im Fernen 
Oſten als gelähmt gelten konnte; mithin waren Rußland, 
Großbritannien und Amerika für lange hinaus gebunden. 
In China ſelbſt herrſchte ein Durcheinander. 

Als die Japaner am 18. September 1931 in Mukden 
losſchlugen, um die Mandſchurei ganz für ſich zu nehmen, 
war die Weltlage ebenfalls im höchſten Grade kriſenhaft. 
Wieder hatten die kapitaliſtiſchen Großſtaaten in denkbar 
einſeitiger Verkennung der wirklichen Weltlage durch den 
Houngplan 1930 ihr Spiel unter die weltwirtſchaftlichen 
Torheiten von Verſailles geſetzt. Deutſchland ſollte am 
Boden gehalten werden. Die Folgen waren im Sommer 
1931. ſichtbar geworden. In Deutſchland mußten die 
Banken geſchloſſen werden, der Youngplan brach zuſammen, 
Präſident Hoover gewährte ein vorläufiges Moratorium. 
Im September 1931 mußte Großbritannien die Gold⸗ 
währung aufgeben, ſchon um ſeine Dominien Neuſeeland 
und Auſtralien ſowie Indien zu retten, die vor dem 
finanziellen Zuſammenbruch ſtanden. In den Vereinigten 
Staaten erreichte die Kriſe, die im Herbſt 1929 ſichtbar ge⸗ 
worden war, ihren Höhepunkt; der Bauer ſtand vor dem 
Nichts bei immer weiter fallenden Weltmarktpreiſen für 
Baumwolle, Weizen und andere Körnerfrüchte; nicht beſſer 
ſah es in den meiſten anderen Ländern aus. In China hatte die 
furchtbare Überſchwemmung im Jangtſetal, die ſchlimmſte 
ſeit 150 Jahren, Regierung und Volk in neue Schwierig⸗ 
keiten geſtürzt, und zwiſchen Südchina (Kanton) und der 
Zentralregierung in Nanking beſtand die allerſchärfſte 
Spannung, die Kommuniſtenaufſtände in China erreichten 
damals ihren Höhepunkt. Da ſchlug Japan am 18. Sep⸗ 
tember 1931 los, und es hatte ſich nicht verrechnet. 

Und wie iſt die Lage jetzt? Die Bevölkerungen der 
europäiſchen Länder und Amerikas ſind zermürbt durch 
die ewig währende Wirtſchaftskriſe, zermürbt ſelbſt in 
Frankreich, das aus dem Traumzuſtand einer „Kriſeninſel“, 
wo die Wirtſchaft ewig blüht, in den vorläufigen Dauer⸗ 
zuſtand eines Alpdrückens infolge zerrütteter Staats⸗ 
finanzen, einer nicht mehr ganz taktfeſten Währung und 
zunehmender Arbeitsloſigkeit hinüberglitt. Der belgiſche 
Frank iſt herabgewertet worden, die holländiſche und die 
Schweizer Währungen waren Angriffen ausgeſetzt. In 
Amerika brach Rooſevelts Induſtrie- und Agrarpolitik zu⸗ 
ſammen, weil die oberſten Richter eben keine japaniſchen 
Auguren ſind, die mit beiden Beinen auf dem Boden der 
Wirklichkeit ſtehen. Großbritannien hat eine ungenügende 


Luftflotte, die Flottenverhandlungen mit Deutſchland 
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waren eben eingeleitet worden; vor allem aber trägt der 
zu erwartende Kriegsausbruch in Afrika zwiſchen Abeſſinien 
und Italien zur Beunruhigung einer ſich nach Frieden 
ſehnenden Welt bei; ſchwächt die Tatkraft der Kabinette, 
vom Völkerbund ganz zu ſchweigen, und bindet, wenn nicht 
die Amerikaner, ſo doch alle an Afrika intereſſierten Groß⸗ 
ſtaaten; das ruſſiſch⸗franzöſiſche Militärbündnis hat dieſe 
Unſicherheit in Europa nur noch erhöht. In China, das 
bis 1932 auch ziemlich kriſenfeſt war, herrſcht jetzt in den 
Wirtſchaftsmittelpunkten ebenfalls ausgeſprochene Kriſe: 
der Silbermarkt iſt erſchüttert, alte Banken brechen zu⸗ 
ſammen, der Außenhandelt ſchrumpft mehr und mehr zu⸗ 
ſammen, und die zwar geſchlagenen, aber noch nicht ver⸗ 
nichteten Kommuniſten beunruhigen immer noch die weit 


> 


lichen Provinzen. 1931 erhoben ſich noch Proteſte, der 
Völkerbund blähte ſich 1932 ſogar gewaltig auf wie ein 
Jahrmarktsluftballon, aber es war nur Luft und blauer 
Dunſt. Diesmal ſagt ſchon niemand mehr etwas. China 
proteſtiert nicht einmal beim Völkerbund, und Japan ſoll 


ſogar Sowjetrußland den von Japan früher zweimal ab⸗ 


gelehnten Nichtangriffspakt diesmal ſelbſt angeboten haben, 
denn nach deſſen Abſchluß dürfte auch die Sowjetunion nicht 
mehr für China eintreten können. 

Man kann den Japanern wirklich nicht vorwerfen, daß 
ſie unüberlegt handeln und den rechten Augenblick verpaſſen. 
Ob die japaniſchen Überlegungen aber nicht nur der Klug⸗ 
heit, ſondern auch der Weisheit entſpringen, das mag hier 
unerörtert bleiben. 


Wendung in der japaniſchen Militärpolitil. 


Aus Tokio wird gemeldet: 

Eine Generalſtabskonferenz, an der Prinz Kaniu, 
Kriegsminiſter Hayaſchi und der Chef der militäriſchen 
Erziehung, General Mazaki, teilnahmen, bereitete die 
großen Veränderungen in der japaniſchen Armee vor, die 
zum 1. Auguſt durchgeführt werden ſollen und etwa 4000 
Umbeſetzungen höherer militäriſcher Stellungen zur 
Folge haben werden. 

Auf Vorſchlag des Prinzen Kanin und des Kriegs- 
miniſters Hayaſchi genehmigte der Kaiſer den Rücktritt 
Mazakis, der hohe militäriſche Amter bekleidet und der 
als Vertreter der innerpolitiſch radikalen Richtung zu den 
Gegnern des gemäßigten Kriegsminiſters Hayaſchi gehört. 
Er ſoll der Gruppe von Jungoffizieren naheſtehen, denen 
ſtaatsſozialiſtiſche Ziele nachgeſagt werden. Seine Stellung 
im oberſten Kriegsrat dürfte Mazaki auch weiter beibehal⸗ 
ten. Als Nachfolger Mazakis wird der 61jährige General 
Watanabe genannt, der übrigens früher einmal Militär⸗ 
attaché in Berlin war. Er gilt als einer der beſten Kenner 


des Auslandes. 


Wie weiter gemeldet wird, deuten die zum 1. Auguſt er⸗ 
folgenden 4000 Umbeſetzungen höherer militäriſcher Stellun⸗ 
gen in der japaniſchen Armee und der Rücktritt Mazakis 
auf eine entſcheidende Wendung in der japaniſchen Militär⸗ 
politik hin. Die bevorſtehenden Maßnahmen haben eine 
Befeſtigung der Autorität und die Einheit der Armee zum 
Ziele und werden viel perſönliche Opfer fordern. Hayaſchi 
erklärte, daß er entſcheidend eingreifen werde. Die Stim⸗ 


Polen und Deutſche — 
St 


immen vor hundert Jahren 


Nachſtehender Aufſatz, den wir unſeren Leſern 
auszugsweiſe wiedergeben, iſt einer Sammlung alter 
Poſener Zeitſchriften (Provinzial⸗Blätter, Poſen, 
Jahrg. 1846) entnommen worden. Er verdient, nicht 
nur als Dokument deutſcher Geſinnung und Den⸗ 
kungsart vor hundert Jahren hervorgehoben und ge⸗ 
würdigt zu werden, er iſt zugleich Spiegelbild einer 
Zeit, die man gelegentlich — gottlos unberechtigter⸗ 
weiſe — als Jahrhundert der Unterdrückung und In⸗ 
toleranz bezeichnet hat. Dieſe Betrachtungen könnten 
ſchließlich ebenſogut in unferen Tagen geſchrieben 
ſein — ſie ſtehen in nichts dem nach, was heute von 
Deutſchen in Polen gewünſcht wird. a 

Polen und Teutſche haben im Großherzogtum Poſen 
ein gleiches Anrecht auf den Beſitz des Bodens, und auf 
Ausübung der einzelnen Induſtriezweige. 

„Der Pole iſt einheimiſch. Die Abſtammung von denen, 
welche von altersher in den Dörfern und Städten der Länder 
des jetzigen Großherzogstums Poſen wohnten, und Beſitzer 
von Grund und Boden waren, gibt ihm ein Anrecht auf 
fernere Behauptung ſeines Beſitzſtandes, gibt ihm die Be⸗ 
fugnis zu dem Streben, Beſitz daſelbſt zu erwerben. Die 
Freiheit ſeines Willens macht ihn fähig, in jeinem Geburts⸗ 
lande jeden erlaubten Weg zum Erwerb ſeines Unterhalts 
zu gehen. 15 8 ? 

Der teutſche Anwohner der Provinz iſt ebenfalls ein⸗ 
heimiſch. Seine Vorfahren wurden, meiſtens von den Ein⸗ 
geborenen ſelbſt, in dieſe Provinz gerufen. Der Pole wies 
dem Teutſchen wüſte Ländereien zur Kultur an; er forderte 
dieſen auf, die von ihm aus Deutſchland mitgebrachten 
Kenntniſſe hier zu üben, zu erweitern, zu verbreiten. Der 
Teutſche vertraute dem Polen, er kultivierte das ihm ge 
gebene Land, munterte den Eingeborenen zu gleicher Kultur 
auf, hob Handel und Gewerbe und brachte durch die mit 
dem Auslande angefnüpften und gepflegten Handels⸗ und 
Geſchäftsverbindungen Wohlſtand in die Provinz. 
Er kann ebenfalls verlangen, daß er das, was er hier 
beſitzt und erwirbt, ungekränkt beſitzt, daß er 
ungeſtört in den Rechten und Grenzen ſich bewege, welche 
er mühevoll durch Thätigkeit und Fleiß erworben. 

Es iſt Pflicht der Polen und der Teutſchen, die gegen⸗ 


ſeitigen Rechte anzuerkennen, und jede Störung des Einen 


oder Andern in ſeinem Rechte zu vermeiden. 
Dadurch allein iſt die Erhaltung und fernere Hebung 
des Wohlſtandes der Provinz möglich. Ohne dieſes iſt Heil 


——— 
Berſiegen der Vodenſchätze in usa? 


Amerika iſt in großer Aufregung. Man hatte ſich doch 
ſo ſehr daran gewöhnt, wenn nicht das himmliſche, dann 
ſicherlich doch das tr diſche Paradies in den Vereinigten 
Staaten als verwirklicht anzuſehen, jenes Land, in dem 
nicht nur Milch und Honig fließt, ſondern in dem auch 
ſonſt die Natur alles bereitwilligſt darbietet, was ein 
ſmarter Yankee braucht, um Geſchäfte machen zu können. 
Alſo: Eiſen, Kupfer, Kohle, allerhand andere Mineralien, 
und vor allem Petroleum, jenen geheimnisvollen Stoff, 
von dem die Wiſſenden behaupten, daß um ihn an einem 
unſichtbaren Seil die Weltgeſchichte der neueren Zeit kreiſt. 
Der Boden der Vereinigten Staaten birgt, ſo meinte man, 
unerſchöpfliche Mengen von all dieſen und noch einigen 
anderen Rohſtoffen und darum eben ſei das wirtſchaftliche 
Herrſchertum des Amerikaners über die Welt ſicher be⸗ 
gründet. 

Und nun kommt im eigenen Lande ein Mann, ein 
Dr. Keith von der Univerſität Wisconſin, und behauptet, 
auf Grund ſeiner Forſchungen vorausſagen zu können, daß 


längſtens in 40 Jahren die wichtigſten Naturſchätze der 


Vereinigten Staaten, nämlich Kupfer, Zink und andere 
Erze, ſowie Petroleum, erſchöpft ſein würden. Die Berg⸗ 
werke würden dann nichts mehr hergeben und die Ol⸗ 
fontänen im Reiche Rockefeller nicht mehr ſpringen. Ind 


dann — ſo folgert Dr. Keith — ſei der Traum der Pro- 


ſperity, von der der echte Amerikaner glaubt, daß ſie 
morgen beim Erwachen wieder da fein würde, endgültig 
ausgeträumt. Er fordert von der Regierung beſondere 


mung im Oberſten Kriegsrat kann als ſehr ernſt bezeichnet 
werden. Am 20. Juli wird Kriegsminiſter Hayaſchi den 
Geſamtplan dem Kaiſer vorlegen. 


Die Preſſe betont, daß Hayaſchi mit dieſen bedeutenden 
Maßnahmen ſeine Gegner beſiegen wolle, die ihn wiederholt 
zu ſtürzen verſuchten. Schon der Rücktritt General Mazakis 
laſſe erkennen, daß durch eine bevorſtehende Perſonalreform 
die Widerſtände in der Armee beſeitigt und 


die Autorität und die Einheit wiederhergeſtellt 
werden ſollen. 


In der Armee, jo berichten einige Blätter, habe eine oppo⸗ 
ſitionelle Grupe beſtanden, die vom früheren Kriegsminiſter 
General Araki und General Mazaki angeführt wurde. Man 
müſſe abwarten, welche Haltung General Mazaki künftig 
einnehmen werde, und ob es der Gruppe gelingen werde, die 
Militärpolitik Hayaſchis weiterhin zu beeinfluſſen. Kriegs⸗ 
miniſter Hayaſchi 


werde künftig alle widerſtrebenden Führer 
rückſichtslos beſtrafen. 


In politiſchen Kreiſen erinnert man in dieſem Zuſammen⸗ 
hang an die eigenmächtigen Veröffentlichungen von Denk⸗ 
ſchriften oder die vielfachen Eingriffe von Militärperſonen 
in die innere Politik. Auch auf außenpolitiſchem Gebiete, 
jo in der Chin a-Frage und bei der Ernennung des Bot⸗ 
ſchafters Ariyoſchi, hätten ſich dieſe Einflüſſe geltend 


gemacht. 
1 e eee e eee eee 


für die Provinz nie zu erwarten; denn dieſe muß dann im 
Innern nothwendig dem Verfall entgegen gehen, und nach 
Außen jedes Vertrauen, und mit dieſem jede Verbindung 
verlieren. 8 \ 

Die wahre Vaterlandsliebe wird dadurch an den Tag 
gelegt, daß man das ſeinem Vaterlande Frommende er⸗ 
ſtrebt, daß man Nachtheile, welche dem Vaterlande drohen, 
abzuwenden ſucht, und daß man 
nöthigenfalls daran wagt, beides zu erlangen. Bei jenem 
kann alſo von Vaterlandsliebe nicht die Rede ſein, der nach 
dem Umſturz des Beſtehenden nach der Vernichtung des 
Wohlſtandes der Provinz ſtrebt. 

Der Pole und Teutſche haben bisher friedlich in 
der Provinz Poſen nebeneinander gewohnt und mit⸗ 
einander verkehrt. Wäre es nicht thöricht und dem 
Weltlauf zuwider, wenn wir ſie ſich entzweien, miteinander 
hadern ſähen? Wäre es nicht dem Wohle der Provinz 
Poſen, dem Wohle der Menſchheit entgegen? Nur durch 
Einigkeit können wir erſtarken. Zwietracht vernichtet den 
Wohlſtand der Familien, der Provinzen, der Staaten. Der 
Menſch iſt auf den Menſchen angewieſen. Kein Menſch, und 
wenn es Diogenes wäre, kann ohne die Hilfe anderer leben. 
Der eine gibt geiſtige, der andere phyſiſche Kräfte zum 
Beſten, zum Nutzen anderer. Kann dies zweckmäßig ge⸗ 
ſchehen, wenn Mißtrauen zwiſchen Polen und Teutſchen, 
zwiſchen den Katholiken und Proteſtanten erwächſt, wenn der 
eine den andern anfeindet? Wenn einer dem andern zu 
ſchaden ſucht? — Wahrlich, wir ſind es uns gegenſeitig 
ſchuldig, jedes Mißtrauen zu beſeitigen, jeden Haß zu bannen 


und in Frieden und unter gegenſeitiger Unterſtützung neben⸗ 


einander zu leben. 

Bei der jetzigen Bildungsſtufe der Polen hat die Macht 
des Geiſtes die Oberhand über die Macht der friſchen Kraft. 
Der körperlich Kräftige, aber geiſtig Schwache wird vom 
geiſtig Starken geführt, geleitet und beherrſcht. 

Darin liegt für ein Volk, welches die Oberhand über 
andere Völker erlangen will, ein Fingerzeig, welcher ihm die 
Richtung zu dem Ziele ſeines Wunſches angibt. Der Wett⸗ 
eifer zwiſchen Teutſchen und Polen in der möglichſt größten 
Ausbildung der Gewerbe, in Vervollkommnung und Ver⸗ 


mehrung der Fabriken, ihr Streben behufs Förderung der 
Wiſfenſchaften, und behufs Erlangung und wohlwollender 
Ausübung der Staats⸗ und andern öffentlichen Amter, — 
das ſind die Wege und Mittel, dem Vaterlande nützlich zu 
ſein, das Wohl der Provinz und ihres Volkes zu fördern, 
und das Bewußtſein ſich zu verſchaffen, daß man redlich und 
gewiſſenhaft gehandelt habe. — N 


Schutzmaßnahmen, um wenigſtens den Raubbau, der hier 


mit Rohſtoffen noch getrieben wird, zu verhindern. 

Aber was kann das alles viel nutzen, wenn Dr. Keith 
mit ſeiner Schätzung wirklich recht hat? Ob in 40 oder in 
80 Jahren — USA ohne ſeine wichtigſten Rohſtoffe iſt 
nur noch der Schatten ſeiner einſtigen Größe. Seine ge⸗ 
waltige Induſtrie iſt ohne die eigene Rohſtoffbaſis über⸗ 
haupt nicht denkbar, und ſein weltwirtſchaftlicher Einfluß 
müßte dahinſchwinden, wenn die Olquellen eines Tages 


verſiegen. Wirklich Grund zum Kummer. 4 
* 4 % . 


Der Krakatau wieder in Ruhe. 
Meldungen aus Batavia zufolge hat ſich der Inſel⸗ 
vulkan Krakatau, deſſen letzte rege Tätigkeit die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ſich lenkte, im Laufe des Dienstag wieder voll⸗ 
kommen beruhigt. Der Leiter der Vulkangeographiſchen 


Station, Dr. Steh n, hat die bei früheren Ausbrüchen des 


Vulkans entſtandene Infel Anak-Kratau beſucht. Ein Teil 


der Inſel iſt um 20 Meter geſunken, während ſich an der 


Weſtküſte neue Erhebungen gebildet haben. Der Durch⸗ 
meſſer des Kraterſees hat ſich auf 500 Meter ausgedehnt. 


Während der Krakatau ſeine Ruhe wiedergefunden zu haben 
ſcheint, machte ſich am Dienstag bei dem mitteljavaniſchen 
Vulkan Merapi, von dem man ſeit vielen Monaten nichts 


mehr gehört hat, durch erneute Tätigkeit, bemerkbar. An 
mehreren Stellen der Bergwand konnten Lavaabflüſſe 
feitgeftellt werden, die aber vorerſt zu irgendwelchen Beun⸗ 
ruhigungen keinen Anlaß geben. 


ſein Gut und Blut 


und da im Lande der rationaliſierten Wirtſchaft gerade 


& 


tigten Schiffe bleiben Eigentum der beiden 
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Big Nundſchau. 


Die Danziger Deviſenvorſchriften werden abgebaut 


für Börſen und Amſchlagsverkehr. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) x 


Der letzte Ausweis der Bank von Danzig vom 15. Juli hat 
gegenüber dem letzten Juniausweis 
beſtandes von 15 847 102 Gulden auf 16 675 394 Gulden, und der 
deckungsfähigen Deviſen von 7 528 710 auf 8 097 674 Gulden er⸗ 
bracht, während gleichzeitig der Notenumlauf von 31 809 540 Gulden 
auf 28 952 580 Gulden zurückging. Die Gol d⸗ und Devifen- 
decke der Danziger Währung ſtieg von 66 Prozent auf 70,3 
Prozent. 

Bei dieſer günſtigen Entwicklung der Währungslage hat ſich 
die Möglichkeit ergeben, weſentliche Teile der Danziger Deviſen⸗ 
vorſchriften, die von vornherein nur für eine Übergangszeit an⸗ 
gekündigt waren, aufzuheben. 


Die Wirtſchaft kann nunmehr über ihre Deviſen⸗ 
beftände und künftig anfallende Deviſen wieder völlig 
frei verfügen. 


Durch eine neue Verordnung des Danziger Senats iſt der 
Hafen⸗ und umſchlags verkehr von den ihn ein⸗ 
engenden Vorſchriften befreit, ſo daß er ſeine Auf⸗ 
gabe als Mittler des internationalen Warenaustauſches wieder in 
vollem Umfange wie vor Inkrafttreten der Deviſenbewirtſchaftung 
erfüllen kann. 

Beibehalten bleibt einſtweilen noch die Genehmigungspflicht für 
den Erwerb ausländiſcher Zahlungsmittel gegen Danziger Gulden 
und die bisherige Regelung für die Mitnahme oder Verſendung 
von Danziger Gulden ins Ausland und für die dem Reiſeverkehr 
geltende Freigrenze von 20 Gulden oder deren Gegenwert. 

Die neue Rechtslage iſt klar und überſichtlich in einer Ver⸗ 
ordnung über den Zahlungsverkehr mit dem Auslande zuſammen⸗ 
gefaßt, die ſofort in Kraft tritt und die bisherigen Verordnungen 
ablöſt. » 

Nach dieſer Verordnung iſt die bisherige Deviſenſtelle durch 
eine bei der Bank von Danzig eingerichtete überwachungs⸗ 
Kelle für den Zahlungsverkehr mit dem Ans: 
lande erſetzt worden. Sie erteilt nunmehr die Genehmigung 
für den Erwerb ausländiſcher Zahlungsmittel gegen Gulden. Die 
Überwachungsſtelle iſt in allen weſentlichen Teilen, wie das Recht 
auf Anskunfteinholung, die Verpflichtung zur Verſchwiegenheit, die 
Geheimhaltung uſw. der bisherigen Deviſenſtelle nachgebildet. 
Ebenſo ſind die bisherigen Begriffsbeſtimmungen für Zahlungs⸗ 
mittel, Forderungen in ausländiſcher Währung uſw. unverändert 
geblieben. Auch die bisherige Regelung, der zufolge ausländiſche 
Zahlungsmittel, Forderungen in ausländiſcher Währung, ſowie 
Gold und Edelmetall gegen Gulden nur von der Bank von Danzig 
oder von den von ihr beauftragten Kreditinſtituten erworben und 


nur an dieſe veräußert werden dürfen, bleibt beſtehen. 


Wichtig in den Beſtimmungen iſt die noch, daß, bevor eine 

Verpflichtung gegenüber einem Ausländer in inländiſcher oder 
ausländiſcher Währung für den Bezug der zum Inlandsverbrauch 
beſtimmten Waren begründet wird, die Genehmigung der Über⸗ 
wachungsſtelle einzuholen iſt. 
Von den in der früheren Verordnung aufgeführten ſonſtigen 
Verpflichtungen und Verboten ſind die in Zukunft noch notwendi⸗ 
gen beibehalten worden, ebenſo die Strafbeſtimmungen und Ver⸗ 
fahrensvorſchriften. 


Reorganiſation bei Hapag und Lloyd. 


Die Verwaltungen der Hamburg-Amerika-Linie und des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd teilen mit: 
„ Im Zuge der Neorganijation der Deutſchen Großreedereien 
find die Verwaltungen von Hapag und Lloyd unter Zuſtimmung 
ihrer Aufſichtsräte übereingekommen, die Geſchäftsführung ihrer 
Dienſte nach und von Newyork auf zwei Betriebsgeſellſchaften 
u übertragen. Zu dieſem Zweck wurde in Hamburg die Ham⸗ 
urger Nordatlantic⸗Dienſt⸗G. m. b. F., in Bremen die 
Bremer Nordatlantice⸗Dienſt⸗ G. m. b. H. gegründet. 


Die bisher von Hapag und Lloyd im e e beſchäf⸗ 

eedereien, Auch wird 
die Führung der Dienſte weiterhin unter der Flagge und dem 
Namen von Hapag und Lloyd erſolgen. Das Reich wird die Fort⸗ 
führung dieſer Dienſte in ähnlicher Weiſe erleichtern, wie es in 
immer ſteigendem Ausmaße bei den ausländiſchen Wettbewerbs⸗ 
linien für den Nordatlantieverkehr geſchieht. 


Die ohnehin ſchon ſchwierige Finanzlage der beiden Groß⸗ 
reedereien hat ſich infolge der Verluſte der letzten Jahre, die ſich 
namentlich aus der Zuspitzung des internationalen Währungs⸗ und 
Subventionskampfes ergaben, weiter verſchlechtert. Es erweiſt ſich 
daher als notwendig, Sanierungsverhandlungen ein⸗ 
zuleiten. Mit einer ſtarken Zuſammenlegung des Aktienkapitals 
wird gerechnet werden müſſen. r 


Neuregelung der Einfuhrgenehmigungen. 
Die bisherige Praxis bei der Erteilung von Einfuhrgenehmi- 


gungen wird, wie die Warſchauer Induſtrie⸗ und Handelskammer 
mitteilt, vom 15. Oktober d. J. ab eine Anderung erfahren. Von 
dieſem Termine ab werden alle Einfuhrgenehmigungen nur für 
eine einzige Zollabfertigung Geltung haben. Um die Einfuhr von 


Waren in aufeinanderfolgenden Partien zu ermöglichen, ſollen Ein⸗ 


fuhrerlaubniſſe in verſchiedenen Abſchnitten ausgeſtellt werden. 
Der Importeur hat bei der Einreichung des Geſuches zu bemerken, 
in wieviel Abſchnitten die Einfuhrerlaubnis ausgeſtellt ſein ſoll, 
wobei er gleichzeitig die Menge der einzuführenden Waren an: 
zugeben hat. 3 

Die Importeure haben die Möglichkeit, ſchon jetzt die Aus⸗ 
ſtellung der Einfuhrerlaubnis nach dem neuen Syſtem zu fordern. 
Dadurch werde nach amtlicher Auffaſſfung der Übergang vom alten 
zum neuen Syſtem erleichtert. 


Moskauer Befriedigung über das ſowjetruſſiſch⸗ 
amerikaniſche Handelsabkommen. 


DE. Das im Wege des Notenaustauſches zwiſchen dem Außen⸗ 
handelskommiſſar der Sowjetunion Litwinow und dem amerikani- 
ſchen Botſchafter Bullitt am 13. d. M. zuſtandegekommene ſowjet⸗ 
ruſſiſch⸗amerikaniſche Handelsabkommen iſt in Sowjetkreiſen mit 
großer Befriedigung aufgenommen worden. Die offiziöſen 
„Iſweſtija“, bezeichnen das Abkommen als „einen weſentlichen 
Schritt hinſichtlich der Schaffungeiner Rechtsgrundlage 
für die ſowjetruſſiſch⸗amerikaniſchen Handels beziehungen“. Bis zur 
Herſtellung der normalen Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern 
im November 1933 hätten die Handelsbeziehungen zwiſchen der 
Sowjetunion und den Vereinigten Staaten jeder Rechtsgrundlage 
entbehrt. Nach der Normaliſierung der gegenſeitigen Beziehungen 


hätten ſich die Rechts bedingungen für den Handelsverkehr etwas ge⸗ 


beſſert, indeſſen habe es bis zum 13. Juli d. J. zwiſchen den beiden 


Ländern kein Handelsabkommen gegeben. 


Die im neuen Handelsabkommen feſtgelegte Metitbegün- 
ſtigung für den Sowfetexport werde in Zukunft eine Dis⸗ 
krimi nierung des Sowjethandels in den Vereinigten Staaten 
unmöglich machen. Auf dieſe Weiſe werden die Vorausſetzun⸗ 
gen für eine bedeutende Entwicklung des Sowjetexports geſchaffen, 
der in den letzten Jahren ſich nicht genügend entfalten konnte. 
Dies gebe wiederum der Sowjetunion die Möglichkeit, die Sowjet⸗ 
beſtellungen in den Vereinigten Staaten, die in den letzten Jahren 
zurückgegangen ſind, zu erweitern. Im Ergebnis des abgeſchloſſe⸗ 
nen Abkommens ſei eine Erweiterung und Belebung der ſowjet⸗ 
ruſſiſch⸗amerikaniſchen Handelsbeziehungen zu erwarten. 


eine Erhöhung des Gold⸗ 


Geringer Erfolg der Konjunktur⸗Ankurbelung in USM. 


Die Havas⸗Agentur berichtet aus Newyork: g 

In gmerikaniſchen Finanz⸗ und Wirtſchaftskreiſen iſt eine Miß⸗ 
ſtimmung wahrnehmbar über die geringen Erfolge. die in 
den letzten zehn Monaten im Bereich des „wirtſchaftlichen Wieder⸗ 
aufbaues“ der Vereinigten Staaten erzielt worden find. Die 
Arbeitsloſigkeit iſt nur unweſentlich zurückgegangen, die 
Lage der Eiſen bahnen, deren Wirtſchaft bekanntlich in USA 
einen der wichtigſten Faktoren der allgemeinen Wirtſchaft dieſes 
Landes darſtellt, hat ſich keineswegs gebeſſert. Viele Schlüſſel⸗ 
„ befinden ſich auf dem gleichen Niveau des Vor⸗ 
jahres. / 

Gleichzeitig aber iſt die Höhe der öffentlichen Ver⸗ 
ſchuldung bedeutend geſtiegen, die bereits alle bis dahin be⸗ 
kannten Rekorde geſchlagen hat. Dieſe Tatſachen erregen in den 
Vereinigten Staaten zwar keinerlei beſondere Beunruhigung mit 
Rückſicht auf die bedeutenden Reſerven, trotzdem wird in Induſtrie⸗ 
und Finanzkreiſen eifrigſt die Tatſache kommentiert, daß der Staat 
bereits dem Erſchöpfen aller zur Verfügung ſtehenden Reſerven 
nahe ſei, weil dieſe Reſerven zur Wirtſchaftsbelebung verbraucht 
worden feier, 

Unter ſolchen Vorausſetzungen, ſo kommentiert die franzöſiſche 
Havas⸗Agentur, deren Schilderung über die amerikaniſchen Wirt- 
ſchaftszuſtände wohl mit Intereſſe jedoch nicht vorbehaltlos hinzu— 
nehmen ſind, iſt in USA eine immer ſtärker werdende Stimmung 
für eine endgültige Stabiliſierung des Dollar 
wahrnehmbar. Man hofft, daß bald eine allgemeine Wäh⸗ 
rungsſtabiliſierung eingeleitet wird weil man in 
Amerika glaubt, Frankreich und England für dieſe Tendenz umzu⸗ 
ſtimmen, um dieſen Plan in Angriff zu nehmen. 


Wenig glückliche Maßnahmen Rooſevelts. 


Das Bundesberufungsgericht entſchied am Dienstag, 
daß die auf Grund des Geſetzes über die Landwirtſchaftliche Aus⸗ 
gleichsbehörde erlaſſenen Verarbeitungsſteuern verfaſſungs⸗ 
widrig ſeien. 
geſamten Landwirtſchaftsprogramms der Regierung in Frage. 

Die Bundesgerichtsentſcheidung erging im Prozeß einer Textil⸗ 
geſellſchaft, die die Rückerſtattung von Verarbeitungs⸗ 
ſteuern in Höhe von 81694 Dollar verlangt hatte. Während die 


Dieſe Entſcheidung ſtellt die Durchführung des 


Vorinſtanz zugunſten der Regierung entſchieden hatte, entſchied 
nunmehr das Bundesberufungsgericht, daß die Beſtimmung des 
oben erwähnten Geſetzes, auf Grund deren nahezu 1 Milliarde Dol⸗ 
lar Verarbeitungsſteuern erhoben worden ſind, verfaſſungswidrig 
ſei. Darüber hinaus erklärte das Gericht, daß der Kongreß mit 
dieſer Geſetzgebung in ein Gebiet eingedrungen ſei, über das er 
keine Kontrolle gehabt habe. 


Da dieſe Entſcheidung die Befugnis der Regierung zur Durch⸗ 
führung ihres geſamten Agrarprogramms — Kontrollierung der 
Produktion von Baumwolle, Tabak, Getreide und Vieh — in Frage 
ſtellt, wird die Regierung fofort Berufung beim Oberbundes— 
gericht einlegen. 

* 


Neuer Höchſtſtand der amerikaniſchen Staatsſchuld. 


Der Schatzamtsausweis vom Mittwoch ergibt, daß die Staats- 
ſchuld Amerikas 29 Milliarden Dollar überſchritten und 
damit einen neuen Höchſtſtand erreicht hat. 


Finanzminiſter Morgenthau erklärte vor dem Bankaus⸗ 
ſchuß des Senats, daß die Vorlage, die alle Schadenerſatzprozeſſe 
wegen der Entwertung des Dollar unterbinden ſoll, den Bundes⸗ 
kredit erheblich ſtärken würde. Weiterhin teilte er mit, daß die 
Regierung beabſichtige, im loufenden Rechnungsjahr 5 Milliarden 
Dollar für die Einlöſung fälliger Obligationen und 4 Milliarden 
Dollar für Neu⸗Emiſſionen auszuwerfen, um dem zu erwartenden 
Defizit zu begegnen. 


Abſchluß der Pelzmeſſe in Wilna. 


Am 14. d. M. iſt in Wilna die internationale Pelz ⸗ 
meſſe geſchloſſen worden. Die Umſätze der Meſſe betragen nach 
den vorläufigen Schätzungen mehrere Mill. Zloty. Die auf der Meſſe 
zur Schau geſtellten Waren konnten etwa zur Hälfte verkauft wer⸗ 
den. Sowohl die einheimiſchen ſowie die ausländiſchen Firmen, die 
auf der Meſſe entweder als Ausſtellek oder als Intereſſenten her⸗ 
vortraten, ſind mit dem Verlauf der Geſchäftstätigkeit zufrieden. 
Die Liquidierung der einzelnen Stände dürfte noch einige Zeit in 
Anſpruch nehmen. 


Geldmarkt. 

Der ert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 18. Juli auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 1 
Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 


lag 6%. 

Der 3toty am 17. Juli. Danzig; Ueberweiſung 99.80 — 100, 20, 
Day Berlin: Ueberweiſung gr. Scheine —-—, 
Prag: Ueberweiſung 453,75, Wien: Ueberweiſung —.— 
Paris: Zürich: Ueberweisung 57,80, 


R —.—. 
Mailand: Ueberweiſu 
Kopenhagen: Ueberweiſung 86,10, 
weiſung 74,60, Os lo: Ueberweiſung —.—. 

War ſchauer Börſe vom 17, Juli. Umias, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,30, 89,53 — 89,07, Belgrad —. Berlin 213,25, 214,25 
— 212,25, Budapeſt —, Bulareſt —, Danzig —,—, —.— — —.—, 
Spanien —,—, —— — —,—. Holland 359,90, 360,80 — 359,00, 
Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen 116,90, 117,45 — 116,35, 
London 26,17, 26.30 — 26,04, Newyork 5,27%, 530%, — 554°, 
Oslo 131,50. 132.15 — 130,85, Paris 34,99, 35,08 — 34,90, Prag 22,08, 
22,13 — 22,03, Riga —, Sofia —, Stockholm 134,98, 135.63 — 134,33, 
Schweiz 173,05, 173,48 — 172,62, Tallin —, Wien —, Italien 43,60, 
43,72 — 43,48, , 

Berlin, 17. Juli. Amtl. Depiſenkurſe. Newyork 2,474—2,478, 
London 12,265 12,295, Holland 168,70—169,04, Norwegen 61,65 bis 
61,77, Schweden 63,25— 63,37, Belgien 41,885 — 41.965, Italien 20,50 bis 
20,54, Frankreich 16,405— 16,445, Schweiz 81,09—81,25, Prag 10.92 bis 
10,34, Wien 48,95—49,05, Danzig 46.91-47.01, Warſchau 46,91— 47,01. 

Die Bank Polfti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,25 Zl., do, kleine 5,24 31. Kanada 5,21 3, 1 Pfd. Sterling 
26,05. 3, 100 Schweizer Franken 172,54 3k., 100 franz. Franken 
34,89 31ʃ., 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 211,49 31. 
100 Danziger Gulden —,— 2, 100 tſchech. Kronen .— Il. 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 It., holländiſcher Gulden 358,50 Zl. 
Belgiſch Belgas 88,81 Z4., ital. Lire 37,90 Zt. 


ng —,—, London: Ueberweiſung 26,18, 
Stockholm: Ueber⸗ 


Produktenmartt. 


Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 
Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warihau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
8. bis 14. Juli 1935 wie folgt (für 100 kg in Zloty): 


I nd 
Märkte | Weizen | Roggen | Gerſte | Hafer 


Sniandsmärltte: 


‚ Warichau . . 16.58 12.50 — 16,04 
Bromberg e 14.30 11.70 — 14,00 
Poſen N e 14,00 11,54 — 14,25 
Lublin ee 17.08 13.01 — 15,25 

owno . 14.12¼] 12 37½ — — 
Wilna 45: 16,92 11,50 — 13,92 
Kattowitz n 17.33 14.71 * 17.42 
Krakau er 17.12 13,62 ½ — 18.62 ¼ 
Lemberg e 16,50 13,75 — 7,00 
Aus ands märkte: 
Berlin 3 NE: 44.94 36,46 — — 
Derieurg D 18,36 9,72 ne 11,20 
ris n 52 Men — — 
Prag ae 40.35 31,82 32,34 
zen ER TEE TE 38,23 30,18 32,34 27,61 
RD ee ars FE 7 = Zr 
. 37.37¼ ] 25,06 — 25.62 ½ 
Liverpol . 14,93 — ng a; 
ok. : 3 — — — ı- 
ewyor r — — En — 
C 17.95 9,13 | 15,75 12.91 
Buenos Aires 11.07 — — 8,95 


che Notierungen der Poſener Setreidebörſe vom 


28.09 
Amtli 
17. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 
Weizen 14.90—14.25 | Peluſchkten m 
Roggen, vorjährig. 11.00-11.25 | Biltoriaerbien . . 8 
Roggen, neu, rocken 10 00—10.50 | Folgererbſen = 
Bungee. 9 —.— lee, gelb, 
Einheitsgerſte —— in Schalen 3 
Mintergerite . . 12.00-12.75 | Tymothe 2 
afer . . . „13.25-13.75 Engl. Raygras —.— 
oggenmehl (65 /). 17.50-18.50 | Spei ekartoffen — 
Weizenmehl (65%). 21.75—22.25 Fabriktartoff. p. k %, —.— 
We . . 7.75—8.50 Weizenſtroh, loſe 2.00 — 2.20 
Weſzenkleie, mitteig. 8.25—8.75 Weizenſtroh, gepr. 2.60 —2.80 
Weizenkleſe (grob). 9.00—9.50 | Noggenſtroh loſe 2.25—2.50 
Gerſtenkleie . 8.75 — 10.00 Roggenſtroh, gepr. 2.75 —3.00 
Winterraßs 5 aſerſtroh, lofe . . 3.00—3.25 
Naben —.— aferſtroh, gepreßt 3.50—3.75 
Leinſamen —.— erſtenſtroh, loſe 1.70 — 2.20 
blauer Mohn. 6.00—39.00 Gerſtenſtroh, gepr. 2.60 2.80 
elbe Zupinen . 14.25—14.75 eu, loſe: . DDr 
laue Lupinen . 11.75—12.25 eu, gepreßt. 6.25—6.75 
Serade lla —.— etzeheu loſe . . 6.75—7.25 
roter Klee, roh, —.— Netzeheu. gepreßt 7.25 —7.75 
weißer Klee. = Leinkuchen . .17.75—18.00 
Schwedentliee, , —.— Rapskuchen 13.25 — 13.50 
Klee. gelb Sonnenblumen⸗ 


ohne Schalen 
Senf 


* A kuchen 42—43°,, . 16.50—17.00 
„ 35.00 39.00 | Sojaihrot . . . 18.00—18.50 

Geſamttendenz ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 736 10, Weizen 330 to, Gerſte 45 10, Hafer 80 to, Roggen⸗ 
mehl 186,5 to, Weizenmehl 89,8 10, Kartoffelflocken — to, Roggenkleie 
141½5 to, Weizenkleie — to, Gerſtengrütze — to, Vittorigerbſen 15 to, 
Folgererbſen — to, Wide — to, Peluſchten — to, blaue Lupinen 
16,5 to, gelbe Lupinen 12 10, Futterlupinen — to, Sämereien — to, 
Leinku en 2.5 to, Rapskuchen 2,5 to, Miſchtuchen — to, Wolle 
— 0. einſamen — to, Speiſekartoffeln — to, Senf — to, Raps 
— !0, Mais — to, blauer Mohn 110, Setzkartoffeſn — to, Kabrit- 
tartoffeln — 0, Erbſenſchrot — to, Seradella — 10, Stroh — 0, 
Weißtlee — to, Gelbtlee — 10. Inkernatklee — 10, Rübſen — to, 
Sonnenblumenkuchen 10 0, Luzerne — to, Schrotkuchen — to, 
Kartoffelmehl — (0, Gemenge — 10, Kartoffelmehl 1010, Raps 4to, 


Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 i. h.), Weizen 737,5 g/. 
(125,2 ch) Braugerſte 707 g/l. (120,1 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/l. 


wa, 15 h.), Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 4685 g/l. 
(78,1 f. h.). 
} Transaktionspreiſe: 
Roaaen 15 (0 10.50 elbe Lupinen — to —.— 
Roggen ooo eluſchken — to —.— 
Weizen — to —.— Einheitsgerſte — to —.— 
Weizen — to —.— Viltoriaerbien — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. at 
Rogaentleie —to —.— Sonnen- 
Wintergerſte — to —.— blumenkuchen — to —.— 
* Richtpre e: 
Roggen 10.25 — 10.75] Weizentleie. qarob . 8.75 — 9.50 
Standardweizen. 14.00 — 14.50 Gerſtenkleie . 9.00 —9.75 
a) Braugerite . . —.— Winterraps 232 . 
b) Einheitsgerſte 13.50 — 14.00 Rübſen —.— 
c) Sammelgerſte . 12.75-13.50 | blauer Mohn —.— 
d) Wintergerſte . . 13.25— 13.75 Senf . . . : 535 
Safer % 13.50 — 14.00 Leinſamen ee 
Roggenm.!A 0-55%, 19.50—20.00 Peluſchken 2 — 
a IB 0-65°%, 18.25—18.50 | Widen . . ; 1 = 
fi II 55 - 70%, 14.00—14,50 | Geradella . ; ;. —.— 
Roggen 1 elderbſen —.— 
ſchrotm. 0 - 95%. 15.00 15.50 iktoriaerbſen . 24.00 — 26.00 
Roggen- olgererbſen . . 20.00 — 22.00 


othee ger. 
Diane 2 — 


10.50 —11.50 
gelbe Lupinen 


11.75 —12.75 


„ 16 0-55%, 23.50 —24.50 engl. Raygras nen 

% ID 0-60°), 22.50-23.50 ı| Gelbtlee, enthülft —.— 

5 IE 0-65°/, 21.50—22.50 Weißklee 1 

N IIA 20-55°, 19.75—20.75 Rotklee, unger. . —.— 

si IIB 20-65% 19.25—20.25 Rotklee, gereinigt Bee 

% 1045-55, —.— Speiletartoff. Pomm. 4.75—5.00 

0 IID 45-65% 18.00 — 19.00 Speiſekartoffeln n. Not. 3.00—3.75 

7 IE 55-60% W Kartoffelflocken .. 11.25—11.75 

Ki IIF 55-65 / 13.75—14.25 Leinkuchen . . 18.00-18.50 

N 1IG 60-85, —.— Rapstuhen . . . 13.00-13.50 

„ IIIA85-70/ 13.00—14.00 Sonnenblumenkuch. . 
Weizenm.!11B70-75%. 11.75— 12.25 Kokostuchen . . 15.00—16.00 


Weizenſchrot⸗ Trockenſchnitze!l 

nachmehl 095% 16.25— 16.75 Roggenſtroh, loſe . 3.00 —3.50 
Roggenkleie 7.75 8.50 Roggenſtroh, gepr. 3.25 —3.75 
Weizenkleie, fein . 9.00—9,75 | Neteheu, loſfſe 8.00 9.00 
Weizenkleie, mittelg. 8.50 9.00 | Sofaſchrot 19.00 —19.50 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Wetzen, Roggen, Geriten, Hafer. 
9 5 0 und Roggenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen Bes 
ngungen: 


Roggen 320 to | Speiſekartoffel — o] Hafer 0 
Weizen 323 to utterkartoff. - 0 Peluſchken — to 
Braugerſte — to aattartoffel — 0 Raps⸗Schrot — to 
a) Einheitsgerſte 405 to | blauer Mohn — to übfen — to 
b) Winter- „ 150] weißer Mohn — to . — to 
e) Sammel „ 30 to] Netzeheu — 0] Gelbe Lupin. — to 
Roggenmehl 90 to Rokklee — to] Raps — to 
Weizenmehl 104 to Gerſtenkleie 45 to] Wicken — to 
Viktorigerbſen — to] Seradella — to] Blaue Lupinen — to 

olger⸗Erbſen — to | Trockenſchnitzel — 0 | Timothee — 10 

rbſen — to Senf — to] Sämereien — to 
Roggenkleie — to Kartoffelflock. — to] Leinſamen — 0 
Weizenkleie — 0 Dreſchſtroh — to | Getr. Eihorien —— 


Gesamtangebot 1365 to. 


Warſchau, 17. Juli. Getreide. Mehl- und Yuttermittel« 
Abſchlüſſe auf der Getreide» und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 15,50— 16,00, Sammelweizen 
15,00 15,50, Roggen | 12.25— 12.50, Roggen II 12,00 — 12,25, Einheits⸗ 
hafer 16,00— 16,50. Sammelhafer 15,25—15,50, Braugerſte 14.75 — 15,25. 
Mahlgerſte 14,25—14,75, Grützgerſte 13,75—14,25, Speiſefe derbſen 23,00 
bis 25,00, Vittorigerbſen 33,00- 36,00, Wicken 28,50— 29.50. Beluichten 
—.—. Doppelt gereinigte Seradella —.—, blaue Lupinen 
11,00 11,50, gelbe 14,00 —14.50, Winterraps —.—, Winterrübſen 
—.— Sommerrübſen —.— einſamen —— 
roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide —— — —,—, Notklee ohne 
Flachs ſeide bis 97 / gereinigt —.— — —.—. roher Weißklee —— 
bis —,—, Weißklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt — — ——, 
blauer Mohn 38.004,00, Weizenmehl IA 30,00—33,00, B 27,00 
bis 30,00, ( 28,00 — 27,00. D 23 0025,00, E 21,00 —23,00, 1A ——, 
8 19,00 — 21.00. 0 —.—, D 18,00 15.06. E —.—, F 17,00-18,00, 
G 16,00 — 17,00, III A 11.00 — 12,00, Roggenmehl I 60-55% 21,00—22, 00, 
Roggenmehl I (0-65 ¼ 20.00 — 21.00, Roggenmehl N 15.50 — 16,50, 
Roggenſchrotmehl 16.00 17,00, Aan e 12.5013. 50, 
grobe Wetizenkleie 9,75—10.25, mittelgrob 9,25—9,75, fein 9,25 
bis 9,75, Roggentleie 8.759,25. Leintuchen 17,25 17.75. Raps; 
kuchen 12,50 —13.00. Sonnenblumenkuchen 16.00 — 16,50, Soſa⸗Schrot 
17.75 — 18,00, Speiſekartoffeln —.—. 

Umſätze 906 to, davon 195 10 Roggen. Tendenz: ſchwach. 


Bemerkung: Die Preise für Erbjen, Klee, Mohn, Mehl und Soja⸗ 
ſchrot verſtehen ſich inkluſive Sad, bei den anderen Artikeln ohne. 


Polener Butterpreiſe vom 7 Juli Ceſtgeſetzt durch die 
e Molkerei⸗Zentrale, Zwigzek Goſpodarczy Spoldzielni 
kleczarſtich.) En gros: Qualität 2.60, Zloty pro Kg. ab 
Verladeitation, 2. Qualität 2,30, 3 Qualität 2,10, Ausgeformte 
Butter an Wiederverkäufer: 1 Qualität —,—, Zloty pro Kg. ab Lager 
Poſen. 2. Qualität —.—. Kleinvertaufspreis: I. Qualität —— 


2. Qualität —.—. 3. Qualität —.— Zloty pro Kg. 
Viehmarkt. 
London, 16. Juli. Amtliche Notierungen am eungliſchen 


Boconmerki in eng Sh.: Polniſche Bacons Nr. 1 ſehr mager 82, 
Nr. 2 mager 78, Nr. 3 — 76; Nr. 1 ſchwere ſehr magere 82, Nr. 2 
magere 77, Sechſer 80. Polniſche Bacons in Hull 78—86, in Liver⸗ 
pool 77-85. Bei ſchwächerer Tendenz allgemeiner Preisnachlaß. 


